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• 5-Reiseservice ! 

,Wir und unsere 
Urlaubsreise!' 

Ingeborg Koller 
Kundenberaterin 

Wohin Sie auch reisen -
wir haben die richtige Währung 
Sehr geehrte Kunden! 
Reisen Sie ins Ausland, so empfiehlt es 
sich, immer etwas Bargeld in der jeweiligen 
Landeswährung mitzunehmen (z. B. für 
den Gepäckträger, das Taxi oder den Bus). 
Den höheren Geldbedarf sollten Sie jedoch 
in Form von Eurocheque und Scheckkarte 
oder Reiseschecks auf die Reise 
mitnehmen. Damit tragen Sie ein geringeres 
Risiko bei Diebstahl und Verlust. Unser 

Wenn's ums Geld geht ... 
• 

Reiseservice ist sehr umfassend, so 
können Siez. B. bei uns Benzingutscheine 
kaufen, Ihre Wertsachen sicher in unseren 
Safes verwahren, die ARBÖ-Dienst­
leistungen in Anspruch nehmen, die 
verschiedensten Risken durch 
Versicherungen abdecken und vieles 
mehr. Wir beraten Sie gerne in unseren 
8 Geschäftsstellen. 

Ingeborg Koller 

Ei Sparkasse Steyr 
Wir wünschen Ihnen einen 
schönen und erholsamen Urlaub 



Lieb·e Leser, 
das 7. Steyrer Stadtfest gehört be­
reits wieder der Vergangenheit an. 
Wie in den Vorjahren war die Alt­
stadt Lwei Tage lang Mittelpunkt ei­
nes bunten und fröhlichen Treibens, 
welches nicht einmal durch das 
Endspiel der Fußballweltmeister­
schaft unterbrochen wurde. Zahlrei­
che Höhepunkte lockten wieder die 
Besucher in Massen an. In dieser 
Nummer des Amtsblattes soll noch 
einmal in ausführlicher Form an die­
ses Ereignis erinnert werden. Das 
Fest konnte aber wieder nur gelin­
gen, weil rund 1000 Mitarbeiter von 
65 Vereinen und 43 Firmen buch­
stäblich rund um die Uhr tatkräftig 
Hand anlegten. Die Organisation lag 
wieder in den bewährten Händen 
von Herrn Konsulent Direktor OSR 
Herbert Tagini und Herrn Emmerich 
Peischl vom Jugendreferat der Stadt 
Steyr. Die Polizei sorgte wie immer 
diskret für Ordnung, und die Mitar­
beiter der Freiwilligen Stadtfeuer­
wehr und des städtischen Wirt­
schaftshofes setzten sich, wo immer 
sie auch gebraucht wurden, vorbild­
lich ein. Ich nehme an dieser Stelle 
gerne die Gelegenheit wahr, ihnen 
allen im Namen der Stadt und der 
Besucher aus nah und fern herzlich 
zu danken . 
Leider erhielten wir in diesem Monat 
auch die Nachricht über eine kriti­
sche Auftragssituation in den Steyr­
Werken . Im Zusammenhang ist auch 
die Ankündigung von beabsichtigten 
Entlassungen in verschiedenen Be­
reichen des Konzernes, von denen 
auch das Hauptwerk Steyr betroffen 
ist, zu sehen. Man hofft jedoch. daß 
diese Situation im Einvernehmen 
zwischen Unternehmensleitung und 
Betriebsrat gemeistert werden kann 
und die Zahl der Kündigungen unter 
dem vorgesehenen Ausmaß bleiben 
wird. Die Stadt Steyr kann auf inner-

Die Seite des Bürgermeisters 

betriebliche Entscheidungen der 
Steyr-Daimler-Puch AG keinen Ein­
fluß nehmen, sie wird aber, wie in 
der Vergangenheit auch, künftig ihre 
Bemühungen fortsetzen, durch ge­
zielte Förderung von Betriebsan­
siedlungen zusätzliche neue Ar­
beitsplätze zu schaffen. 

In der letzten Sitzung vor den Som­
mermonaten mußte sich der Ge­
meinderat eingehend mit einigen 
unumgänglichen Tarifregulierungen 
befassen und verschiedene Erhö­
hungen beschließen. Diese waren 
nötig geworden, um in einigen Be­
reichen den Zuschußbedarf, wel­
chen die Stadt zu leisten hat, wenig­
stens zu stabilisieren. Da rund 40 
Prozent aller Ausgaben der Stadt 
aus dem Erlös gemeindeeigener Ab­
gaben und Tarife beglichen werden 
müssen, ist fallweise das Nachzie­
hen einzelner Tarife nicht zu vermei­
den. Dabei ist auch in Betracht zu 
ziehen, daß der Aufgabenbereich 
der Stadt immer größer wird und 
sich in fast alle Lebensbereiche er­
streckt. Um alle gestellten Aufgaben 
erfüllen zu können, müssen daher 
auch die entsprechenden finanziel­
len Voraussetzungen gegeben sein. 

Aus verschiedenen Berichten smd 
Ihnen sicher die partnerschaftlichen 
Beziehungen zu den Städten Plauen 
in der DDR und Kettering in den 
USA bekannt. Die Aktivitäten im 
heurigen Jahr stehen überwiegend 
im Zeichen der Jugend. So war erst­
mals im Juni ein Jugendaustausch 
zwischen den Partnerstädten Plau­
en und Steyr möglich. 15 junge 
Menschen aus Plauen verbrachten 
eine Woche in Steyr, während 15 
junge Steyrerinnen und Steyrer eine 
Woche in Plauen zu Gast waren . En­
de Juni ist in Fortsetzung eines 
schon jahrelang erfolgreich prakti-

zierten Austausches eine Jugend­
gruppe aus Kettering in Steyr einge­
troffen und wird sich hier einige Wo­
chen aufhalten. Ich glaube, daß ge­
rade diesen Aktivitäten eine beson­
dere Bedeutung zukommt, weil ge­
rade durch die Begegnung junger 
Menschen das gegenseitige Ver­
ständnis im besonderen Maße ge­
weckt und vertieft wird. 
Abschließend möchte ich nochmals 
allen Steyrerinnen und Steyrern ei­
nen erholsamen Urlaub und erleb­
nisreiche Ferien wünschen. 

Heinrich Schwarz 
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Stadthaushalt 1985 
mit 667,9 Mill. S Ausgaben 

Der Gemeinderat genehmigte den 
Rechnungsabschluß für das Haushaltsjahr 
1985, der mit insgesamt 667,9 Mill. S bei 
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen 
ist. Aufgrund von Nachzahlungen erga­
ben sich aus der Gewerbesteuer unerwar­
tete Mehreinnahmen von 20,3 Mill. S, das 
ist ein Zuwachs von 58,6 Prozent. Auch 
die Lohnsummensteuer wuchs im Ver­
gleich zum Vorjahr um 6,3 Mill. S. Auf­
grund dieser Mehreinnahmen mußten an­
stelle der veranschlagten Kreditaufnah­
men von 42 Mill. S zur Finanzierung von 
Projekten des außerordentlichen Haushai-

tes nur 33,9 Mill. S auf dem Kreditmarkt 
geliehen werden. So erfreulich dieses Er­
gebnis ist, dürfe nicht übersehen werden, 
sagte Vizebürgermeister Leopold Wip­
persberger als Finanzreferent vor dem 
Gemeinderat, daß heuer die Einnahmen­
entwicklung stagnierend und das Vorjah­
resergebnis als Ausnahme zu werten sei. 

Der ordentliche Haushalt stieg gegen­
über dem Vorjahr um 4,19 Mill. S auf 
564,3 Mill. S, das ist ein Zuwachs um 8 
Prozent. An Gewerbesteuer wurden 55 
Mill . S eingenommen, die Lohnsummen­
steuer stieg auf 76,6 Mill. S, die Getränke-

Altstoffentsorgungskonzept 
für die Stadt Steyr 

Bürgermeister Heinrich Schwarz be­
richtete dem Gemeinderat, daß der für 
den Umweltschutz zuständige Refe­
rent, Stadtrat Rudolf Pimsl, ein Alt­
stoffentsorgungskonzept für die Stadt 
Steyr vorgelegt hat. Dieses wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Umwelt­
schutzreferat und der Austria Recyc­
ling Gesellschaft konzipiert. Angestrebt 
wird eine sogenannte Systementsor­
gung, wobei die in den Haushalten 
anfallenden Altstoffe (Sekundärroh­
stoffe) und Problemstoffe vom Haus­
müll getrennt werden. 

Derzeit erfolgt die Entsorgung des 
Hausmülls über 9490 Müllsammelbe­
hälter. Zusätzlich werden für den an­
fallenden Sperrmüll neben der jährlich 
einmal durchgeführten Sperrmüll­
sammlung 20 Container an verschiede­
nen Plätzen der Stadt bereitgestellt. Bei 
Erhebungen stellte sich heraus, daß das 
in Steyr anfallende Müllaufkommen 
weit über dem österreichischen Durch­
schnitt liegt. Der österreichische 
Durchschnitt beträgt 285,4 kg/ Kopf/ 
Jahr. In Steyr erreichte die Abfallhöhe 
363,8 kg/Kopf/Jahr und liegt somit 
27,5 Prozent über dem österreichischen 
Durchschnitt. Nach dem vorliegenden 
Konzept, das jetzt in den zuständigen 
Gremien beraten wird (in erster Linie 
liegt hier die Hauptarbeit beim Um­
weltschutzausschuß) soll der Altstoff­
anteil, der wiederverwertbar ist und auf 
271,3 kg pro Einwohner und Jahr ge­
schätzt wird, aus dem Müll herausge­
trennt werden. Gesammelt werden sol­
len Altpapier, Altglas, Alttextilien, Alt­
metalle und Altbatterien. Außerdem 
soll der Versuch unternommen werden, 
den in großen Mengen anfallenden 
Gartenabfall in einer eigenen Anlage 
zu kompostieren. 
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Die Altpapiersammlung wird von 
der Stadt seit einiger Zeit stark forciert. 
Derzeit stehen 235 Behälter bereit. Alt­
glas wird im Rahmen der Sammlung 
der oö. Landesregierung durchgeführt. 
Dazu stehen 82 Behälter zur Verfü­
gung. Alttextilien und Altmetalle wer­
den derzeit sporadisch gesammelt. Die 
Entsorgung der Altbatterien ist für 
Oberösterreich vorbildlich, weil seit 
1984 ein Sammelnetz von 160 Sammel­
stellen besteht. In der Endphase wird 
mit einem Gesamtbehälterbedarf von 
1087 Stück gerechnet, die an 830 Sam­
melstellen zur Aufstellung gelangen. 
Somit wäre sichergestellt, daß jeder 
Steyrer, wenn nicht gerade unmittelbar 
vor der Haustüre, dann jedoch sicher­
lich in der Straße, in der er wohnt, die 
Möglichkeit hat, Altstoffe entspre­
chend zu deponieren. 

Mit dem Altstoffentsorgungskonzept 
soll vor allem eine längere Verwend­
barkeitsdauer der Mülldeponie erreicht 
werden. Allein das Altpapier nimmt im 
Hausmüll ein Volumen von ca. 40 
Prozent ein. Bei konsequenter Durch­
führung dieser Altstoffsammlungen 
können rund 50 bis 60 Prozent dieses 
l lausabfalles sinnvoll genutzt und eine 
Reduktion des Abfallvolumens um 
rund zwei Drittel erreicht werden. Mit 
der Verwirklichung dieses Konzeptes 
setzt die Stadt neben einem aktiven 
Beitrag zum Umweltschutz auch eine 
volkswirtschaftlich sehr effiziente Akti­
vität. Dieses Altstoffentsorgungskon­
zept bedarf bis zur vollständigen Ein­
führung voraussichtlich noch eines 
Zeitraums von zwei bis drei Jahren. Die 
Bevölkerung der Stadt Steyr wird noch 
im Detail über die einzelnen Maßnah­
men informiert. Durch eine aktive Mit­
arbeit kann jedermann sehr viel zur 
Erfüllung dieses Konzeptes beitragen. 

steuer erhöhte sich um 1,3 Mill. Sauf 19,9 
Mill. S. Die Ertragsanteile stiegen mit 
188,8 Mill. S um 5,6 Prozent. Die Einnah­
men aus Steuern, Abgaben und Abgaben­
ertragsanteilen betrugen insgesamt 4 I0,2 
Mill. S, an Veräußerungen, Zinsen und 
Dividenden flossen 30,6 Mill. S in die 
Stadtkassa, von Bund, Land und anderen 
Gemeinden kamen 12,9 Mill. S. 

Aus dem ordentlichen Haushalt konn­
ten 16, 1 Mill. S zur Finanzierung von 
Vorhaben des außerordentlichen Haushal­
tes abgezweigt werden. Die Ausgaben für 
Personal betrugen 195,3 Mill. S, das sind 
34,6 Prozent der Gesamtausgaben. Für 
den Verwaltungs- und Betriebsaufwand 
wurden 150,8 Mill. S aufgewendet. Dies 
vor allem für Energie- und Wasserbezüge, 
Instandhaltung, Tran~portc::, Mit:t- und 
Pachtzinse. In den Transferzahlungen von 
68, 1 Mill. S sind die Landesumlage rriit 
17,9 Mill. S und der Krankenanstaltenbei­
trag mit 14,3 Mill. S enthalten. 

Der Aufwand für die Pflichtschulen be­
trug 26,4 Mill. S, die Kindergärten und 
Tagesheimstätten verzeichneten einen Ab­
gang von 15,6 Mill. S, die Straßenreini­
gung kostete 15,5 Mill. S. Enorm gestiegen 
ist der Zuschußbedarf für das Zentralal­
tersheim. Genügte 1982 noch ein Zuschuß 
aus Steuergeldern von 13,8 Mill. S, waren 
es 1983 16,2 Mill. S, 1984 19,3 und 1985 
wuchs der Abgang auf 24,6 Mill. S. Das ist 
innerhalb eines Jahres eine Steigerung um 
27,2 Prozent. Diese enorme Erhöhung hat 
vor allem in der Erweiterung der Pflegeab­
teilung und den damit verbundenen Per­
sonalkosten seine Ursache. 

Die Ausgaben des außerordentlichen 
Haushaltes in Höhe von l03,6 Mill. S 
fanden ihre Deckung durch Darlehensauf­
nahmen in Höhe von 33,9 Mill. S, durch 
Kapitaltransfers in Höhe von 27,6 Mill. S, 
durch Veräußerungen von unbeweglichem 
Vermögen in Höhe von 24 Mill. S, durch 
eine Zuführung aus dem ordentlichen 
Haushalt in Höhe von 16,1 Mill. S, durch 
Rücklagenentnahmen in Höhe von 1,2 
Mill. S, durch sonstige Einnahmen in 
Höhe von 0,7 Mill. S und durch Einnah­
men aus den Leistungen in Höhe von 0,03 
Mill. S. Die größeren Ausgabeposten be­
treffen den Abstieg Teufelsbach mit 23, 1 
Mill. S, die Sportanlage Rennbahnweg mit 
13,4 Mill. S, die Abwasserbeseitigungspro­
jekte mit 7,5 Mill. S, die Kapitaltransfer­
zahlungen an den Bund und das Land für 
Straßenbauten mit 6,8 Mill. S, die allge­
meine Wohnbauförderung mit 6,3 Mill. S, 
die Wirtschaftsförderung mit 5,6 Mill. S, 
den Ausbau der Krankenstation im ZAH 
mit 4,7 Mill. S, den Straßenbau Steiner 
Straße mit 4,5 Mill. S, den Ankauf von 
Grundstücken und Gebäuden mit 4 Mill. 
S, den Straßenbau Mühlbauergründe mit 
3,9 Mill. S, die Gebäudeerweiterung der 
BHAK und HBLA mit 3,8 Mill. S und den 
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Als Vorinforma_tion zur (!ber?sterreichischen La~desausstellung_ 1987 un_d des Museums industrielle Arbeitswelt in Steyr wird im 
Stad~museum Linz_- Nordico bis Ende September die _Dok~mentc:twn „Arbeit- Mensch-Maschine, der We~ in die Industriegesellschaft" 
gezeigt. Anh~nd eines großen _zer~egbaren. Modells _(im Bzld) ~trd u. a. ~uch das im Bau befindliche Museum in Steyr dargestellt. Die 
Baua~be~ten zm Wehrgraben smd 1m Terminplan. Die Bauarbeiten sollen 1m November abgeschlossen sein. Bereits im September wird mit 
der Emnchtung der Ausstellungsräume begonnen. Foto: Kranzmayr 

A~sbau der Schwamminger Straße mit 3, 1 
Mill. S. 

Der Schuldenstand betrug Ende des 
yergangen~n Jahres 464,7 Mill. S und stieg 
1m_ Vergleich zum Jahresbeginn um 18,8 
Mt!!. S oder 4,2 Prozent. Umgelegt auf die 
Steyrer Bevöl)cerung ergibt das einen Pro­
Kopf-Schuldenstand von 11.932 S. ,,Ge­
messe~ an dem, was für die Stadt Steyr 
und die Bevölkerung geleistet wurde und 
verglichen mit der Pro-Kopf-Verschul­
dung anderer Städte gleicher Größe stellt 
dies eine relativ gute Bilanz dar", sagte 
Finanzreferent Wippersberger. 

Revitalisierung 
umweltgeschädigter 
Bäume 

Für die Revitalisierung von 44 umwelt­
geschädigten Bäumen bewilligte der Stadt­
senat 185.800 Schilling. Es handelt sich 
hier um Bäume im Bereich des Heizhauses 
Resthof, der Hafnerstraße, der Promena­
de, am Paddlerweg und beim Altersheim, 
denen im Herbst des vergangenen Jahres 
Nährstoffe wie Eisen, Mangan, Kupfer, 
Zink, Molybdän, Kobalt und Bor zuge­
führt wurden, um sie vor dem Absterben 
zu schützen. Die Bäume haben sich nach 
dieser Erstbehandlung gut erholt, und 
nach der Analyse der im April dieses 
Jahres gezogenen Bodenproben kann nun 
die Behandlung gezielt weitergeführt wer-
den. $ 

DER STADTSENAT beschloß einen 
Antrag an den Gemeinderat um die Frei­
gabe von 569.000 Schilling zur Erneue­
rung der Fenster in der Volksschule Berg­
gasse und die Freigabe von 1,2 Millionen 
Schilling für die Erneuerung von Fenstern 
in der Schule Punzerstraße. 

Busparkplätze nahe des 
Stadtzentrums 

Der Stadtsenat beschloß einen Antrag 
an den Gemeinderat um die Freigabe von 
646.000 Schilling zur Errichtung von Bus­
parkplätzen auf der Abstellfläche beim 
Märzenkellerübergang und zum Ausbau 
der Verbindungsstraße von der Stadlgasse 
und Schiffmeistergasse bis zur Eisenstraße. 
Es handelt sich hier um den ersten Bauab­
schnitt der Parkplatzneugestaltung in die­
sem Bereich. Der Parkplatz an der Stadl­
gasse und beim Fußgängerübergang Mär-

Aus dem 
Stadtsenat 

Entsprechend den Vorschreibungen 
der 7. Schulgesetznovelle soll die 
Hauptschule 2 auf der Ennsleite um 
acht Gruppenräume erweitert werden. 
Der Stadtsenat bewilligte 100.000 
Schilling für die statische und kon­
struktive Bearbeitung der Baumaßnah­
men durch einen Zivilingenieur. Zur 
Anmietung einer neuen Telefonanlage 
für die Schule an der Punzerstraße 
wurden 31.656 Schilling freigegeben. 
Für die städtischen Kindergärtnerin­
nen und Hortnerinnen werden Arbeits­
mäntel im Wert von 43.864 Schilling 
angeschaft. 40.000 Schilling bewilligte 
der Stadtsenat für die Herstellung einer 
Schüttung im Wehrgraben bei der In­
neren Reiterbrücke. Damit wird die 
Kurve von der Wehrgrabengasse in die 
Gaswerkgasse verbreitert, so daß zur 

zenkeller wurde ursprünglich nur proviso­
nsch hergestellt. Da bituminöser Belag 
fehlt, kommt es laufend zu Staubentwick­
lungen. Auch die Ausnützung der Parkflä­
chen ist nicht optimal, da die Bodenmar­
kierungen fehlen. Das Stadtbauamt hat 
daher - ähnlich wie beim Schiffmeister­
haus - ei~en Plan für 57 Pkw-Abstellplät­
ze und vier Busstellplätze ausgearbeitet. 
Im kommenden Jahr werden die Pkw-Ab­
stellplätze errichtet. 

Baustelle Museum Arbeitswelt auch 
größere Lkw mit Anhänger zufahren 
können. Für die Errichtung des Mu­
seumssteges und des Schloßleitenweges 
sowie des Verbindungsweges zum 
Schloß Lamberg wurde zwischen dem 
Magistrat der Stadt Steyr und den 
Bundesforsten ein Benützungsüberein­
kommen geschlossen. Die Stadt ent­
richtet 28.600 Schilling. Damit sind 
sämtliche Kosten für die Grundbean­
spruchung auf unbestimmte Zeit abge­
golten. Von der Stadt Steyr sind die 
Erhaltungsarbeiten im unmittelbaren 
Wegbereich sowie die Sicherung der 
Wege zu tragen. 

Die Straßenbeleuchtung für die 
Großmannstraße kostet 32.500 Schil­
ling, die Verkabelung der Straßenbe­
leuchtung im Zuge der Belagserneue­
rung in der Mittel- und Österreicher­
straße 19.000 Schilling. Für die Über­
holung der Atemschutzgeräte der Feu­
erwehr wurden 24.000 Schilling freige­
geben. 
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Tarife an 
gestiegene 
Kosten 
angepaßt 

Aufgrund von Kostenerhöhungen be­
schloß der Gemeinderat neue Eintritts­
preise für Theater, Sauna, Hallenbad und 
Freibad sowie Änderungen bei Kanalan­
schluß, Kanalbenützung, den Müllabfuhr­
gebühren, den Fahrpreisen der Verkehrs­
betriebe und der Wasserleitungsanschluß­
gebühren. 

Vizebürgermeister Leopold Wippersber­
gcr sagte als Finanzreferent, man habe mit 
den Tariferhöhungen so lange wie mt}glich 
gcwarlet. Aufgrund erhöhter Steuerein­
nahmen habe die Stadl in den letzten zwei 
Jahren keine Tariferhöhungen vorgenom­
men, die Einnahmen im Jahre 1986 seien 
aber bisher weit unter den Erwartungen 
wrückgcbliebcn, daher könnten weiter 
steigende Defizite aus Dienstlei tungen 
nicht mehr verantwortet werden. Die vor­
gemerkten Kreditüberschreitungen im 
laufenden l laushaltsjahr zur Finanzierung 
von Projekten des außerordentlichen 
Haushaltes beliefen sich bereits auf 20 
Millionen Schilling, sagte der Finanzrefe­
rent, wenn sich die Einnahmenentwick­
lung in der zweiten Jahreshälfte nicht 
deutlich verbessere, müßten bereits bud­
getierte Vorhaben des außerordentlichen 
Haushaltes zurückgestellt oder die Kredit­
aufnahme anstelle der vorgesehenen 30 
Millionen Schilling auf 50 bis 60 Millionen 
Schilling erhöht werden. ,,Das würde un­
sere Gesamtverschuldung sprunghaft an­
steigen lassen und die Haushaltsvoran­
schläge kommender Jahre in kaum mehr 
vertretbarem Ausmaß belasten". warnte 
Wippcrsberger, ,,von einer Budgetkonsoli­
dierung könnte dann nicht mehr die Rede 
sein." Die Mehrbelastung pro I laushall 
aus den vom Gemeinderat beschlossenen 
Tariferhöhungen bezifferte der Finanzre­
ferent mit 25 Schilling pro Monat. Wip­
persberger erinnerte auch, daß es sich bei 
der Kanalbenützungs- und Wasscran­
schlußgebühr um von der Landesregie­
rung v1;;1u1<lm:lt: Ta1ift: ha11<lk. ,,Wt:nn wir 
dieser Verordnung nicht nachkommen, 
gehen uns nicht nur die notwendigen 
Mehreinnahmen aus der Gebührenrege­
lung verloren, wir müßten gleichzeitig da­
mit rechnen, künftig keine Landesförde­
rung mehr zu bekommen, was zusätzlich 
den Verlust von vielen Millionen Schilling 
pro Jahr bedeuten würde", ·erklärte der 
Finanzreferent. 

Mit den vom Gemeinderat beschlosse­
nen Tariferhöhungen bei den städtischen 
Verkehrsbetrieben kann das Defizit auf 
etwa 5,65 Millionen Schilling begrenzt 
werden; ohne Erhöhung wäre es 1986 
bereits auf 6,5 Millionen Schilling ange­
wachsen. Im Zuge der Tarifänderung 
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Jungbürger im Gespräch 
mit Mandataren 

Die Jungbürgerfeier am 14. Juni im 
Festsaal des Rathauses gestaltete sich 
in familiärer Atmosphäre zu einem 
regen Gedankenaustausch zwischen 
den 84 Jungbürgern und den Mandata­
ren der Stadt. Bürgermeister Heinrich 
Schwarz freute sich über die Ge­
sprächsbereitschaft und das Interesse 
der jungen Bürger für Anliegen der 
Gemeinschaft und die Verbesserung 

kommt es auch zu Verbesserungen im 
Fahrplan sowie im Liniennetz. Wartezei­
ten bei den Anschlüssen zu den drei 
Hauptlinien Münichholz, Tabor und 
Ennsleite gibt es nun keine mehr. Außer­
dem ist geplant, bei Vollendung des Aus­
baues der Steiner Straße die derzeitige 
Linie Wieserfeldplatz - Resthof über die 
Gleinker Hauptstraße und Steiner Straße 
in beide Richtungen zu führen, damit 
auch dieser Teil der Stadt in das Linien-

zwischenmenschlicher Beziehungen. 
Einen Bildband als Dokumentation der 
Schönheit unserer Stadt konnte jeder 
Jungbürger von dieser Feier mit nach 
Hause nehmen. Egon Messner (Quer­
flöte und Hammondorgel) und Karin 
Hackenbuchner sorgten für die musika­
lische Umrahmung der gelungenen 
Veranstaltung. 

Fotos: Kranzmayr 

netz des städtischen Verkehrsbetriebes 
eingebunden ist. 

Die neuen Beförderungspreise des städti­
schen Verkehrsbetriebes: 

Einzelfahrscheine für alle Teilstrecken 
(diese sind ausschließlich beim Fahrer zu 
lösen und berechtigen zur Benützung in 
einer Fahrtrichtung mit Umsteigen, je­
doch ohne Fahrtunterbrechung): a) Er­
wachsene S 12.-; b) Kinder von 6 bis 15 



Jahren S 6.-; c) Schüler ab dem 15. 
Lebensjahr mit einem gültigen Schüler­
ausweis S 6.-. 

Mehrfahrtenscheine für alle Teilstrek­
ken (die Fahrscheine a) bis c) sind beim 
Fahrer zu lösen, die Fahrscheine nach d) 
werden ausschließlich am Freikartenschal­
ter des städtischen Verkehrsbetriebes ver­
kauft): a) 10-Fahrten-Scheine für Erwach­
sene S 100.-; b) 10-Fahrten-Scheine für 
Kinder und Schüler S 50.-; c) IQ-Fahr­
ten-Scheine für Pensionisten und deren 
Ehegatten (gegen Vorweis des Renten­
bzw. Pensionsbescheides werden von den 
Stadtwerken Berechtigungsausweise aus­
gestellt) S 90.-; d) 20-Fahrten-Scheine S 
150.-. 

Monatskarten für bestimmte Teilstrek­
ken (diese werden ausschließlich in der 
Verkaufsstelle Färbergasse 7 verkauft): a) 
Monatskarten für Lehrlinge und Prakti­
kanten mit Lichtbild, Wertmarke und un­
beschränkter Fahrtenzahl S 135.-; b) Mo­
natskarte für Erwachsene mit Lichtbild 
Wertmarke und unbeschränkter Fahrten~ 
zahl S 185.-. 

Monatsnetzkarten für Erwachsene auf 
allen Linien ohne Gültigkeitsbeschrän­
kung (diese sind im Fahrkartenvorverkauf 
des Verkehrsbetriebs zu lösen): S 220.-. 

Gepäck und Tiere: 
Jeder Fahrgast ist berechtigt, leicht trag­

bare Gegenstände (Handgepäck) sowie 
Sportgeräte, soferne diese von der Beför­
derung nicht ausgeschlossen sind, auf den 
Plattformen der Autobusse unentgeltlich 
mitzuführen. Für die Beförderung kleiner 
Hunde und Tiere, wenn sie in geschlosse­
ne~ Behältern untergebracht sind, wird 
keLn Fahrgeld berechnet: a) für die Beför­
derung von Gepäckstücken, die über die 
eines Handgepäcks hinausgehen S 6.-; b) 
für die Beförderung eines Hundes, der 
ausnahmslos einen zweckmäßigen Maul­
korb tragen muß S 6.-. Reinigungsgebühr: 
S 80.-. 

Erhöhter Fahrpreis: 
Wird ein Fahrgast ohne gültigen Fahr­

ausweis im Linienfahrzeug durch den 

Kontrollor angetroffen, so wird ein erhöh­
ter Beförderungspreis von S 200.- einge­
hoben. 

Jeder Vollzahler kann zwei Kinder bis 
zu sechs Jahren frei mitnehmen. Die Be­
förderung von Kinderwagen und Kran­
kenfahrstühlen ist frei. Jeder Kinderwagen 
oder Krankenfahrstuhl muß von minde­
stens einer erwachsenen Person, die für die 
Sicherheit. im Wageninneren zu sorgen 
hat, b~gle1tet werden. Zur Hilfestellung 
be1m Ern- und Aussteigen der behinderten 
Personen sowie zum Ein- und Ausladen 
der Kinderwagen oder Krankenfahrstühle 
sind Bedienstete der Stadtwerke Steyr 
nicht verpflichtet. 

_Di~ vom _Gemeinderat neu festgesetzten 
Emtnttspre1se für das Alte Theater betra­
gen bei TheatervorsteUungen für Logen­
plätze S 145.-, Parkettsitze S 115.-, Bal­
konsitze S 90.-, Notsitze S 70.- und Steh­
plätze S 35.-; bei Kammerkonzerten für 
Logenplätze S 140.-, Parkettsitze S 110.-, 
Balkonsitze S 80.-, Notsitze S 70.- und 
Stehplätze S 35.-; bei Solistenkonzerten 
und Dichterlesungen für Logenplätze S 
110.-, Parkettsitze S 80.-, Balkonsitze S 
70.-, Notsitze S 40.- und Stehplätze S 
30.- . 

Die vom Gemeinderat beschlossene Ta­
rifordnung für die MüUdeponie der Stadt 
Steyr sieht vor, daß für private Müllabla­
g~rung in Haushaltsmengen keine Depo­
megebühr zu entrichten ist. Für jede über 
Haushaltsmengen hinausgehende Ablage­
rung setzte der Gemeinderat eine Gebühr 
in Höhe von 350 Schilling pro Tonne fest. 
Unter Haushaltsmenge im Sinne dieser 
Bestimmung :,vird eine MüUanlieferung 
verstanden, die höchstens das Volumen 
eines Pkw-Kofferraumes oder eines durch­
schnittlichen Pkw-Anhängers aufweist. 
Auch eine gleichzeitige Anlieferung eines 
Pkw-Kofferrauminhaltes und eines Pkw­
Anhängers wird noch als Haushaltsmenge 
angesehen. 

Als Einheitssatz für den Kanalanschluß 
in Kanalaltbaugebieten wurden vom Ge­
meinderat 35 Schilling pro Quadratmeter 
der Bemessungsgrundlage festgelegt. Ka-

Resolution gegen die 
Wiederaufbereitungsanlage Wackersdorf 

Die Obmänner aller im Gemeinderat 
vertretenen Parteien haben sich im Zu­
sammenhang mit der Wiederaufberei­
tungsanlage Wackersdorf sehr intensiv 
mit den Problemen der Nutzung von 
Kernenergie befaßt und eine aus fol­
genden Punkten bestehende Resolu­
tion beschlossen : 

1. Die Errichtung der Wiederaufbe­
reitungsanlage in Wackersdorf muß 
mit allen zur Verfügung stehenden 
Mitteln verhindert werden. 

2. Die Frage der Nutzung der Kern­
energie ist zu internationalisieren, so 
daß die Errichtung eines Atomkraft­
werkes als völkerrechtlicher Tatbestand 
aufzufassen ist. Die Interessen von An-

rainerstaaten sind jedenfalls zu wahren 
und ist diesen ein Mitspracherecht ein­
zuräumen. 

3. Darüber hinaus soll die Bundesre­
gierung ersucht werden, alle atomkraft­
betreibenden Nachbarstaaten zu einer 
eingehenden Überprüfung des techni­
schen Standards und der Sicherheits­
vorkehrungen ihrer Atomkraftwerke zu 
veranlassen und die erforderlichen 
Maßnahmen einer überstaatlichen 
Kontrolle zu unterziehen. 

Die Resolution wurde an Bundes­
kanzler Franz Vranitzky und Landes­
hauptmann Josef Ratzenböck mit dem 
Ersuchen weitergeleitet, für ihre Erfül­
lung unverzüglich einzutreten. 

Aus dem 
Stadtsenat 

Zum Ankauf von Lernmitteln für 
bedürftige Schulkinder bewilligte der 
Stadtsenat 91.400 Schilling. Dem Bil­
dungs- und Kulturarbeitskreis Münich­
holz, der bereits mit der vielbeachteten 
Ausstellung „Münichholz - ein Stadt­
teil stellt sich vor" Aktivitäten gesetzt 
hat, wurde eine Subvention von 24.000 
Schilling für weitere Initiativen bewil­
ligt. Für den Ausbau der Aufschlie­
ßungsstraße vor den neu errichteten 
Objekten der Gemeinnützigen Wohn­
und Siedlungsgenossenschaft Styria in 
der Christkindlsiedlung gab der Stadt­
senat 213.500 Schilling frei. Die Ast­
straße wird auf einer Länge von neun­
zig Metern von vier auf acht Meter 
verbreitert, außerdem wird eine Stra­
ßenbeleuchtung mit fünf Lichtpunkten 
installiert. Die Errichtung einer neuen 
Straßenbeleuchtung im zweiten Teil 
der neu ausgebauten Steiner Straße 
kostet 109.000 Schilling. Für den Städ­
tischen Wirtschaftshof wird als Ersatz­
beschaffung ein Großraumkastenwa­
gen zum Preis von 192.000 Schilling 
angeschafft. 

Zur Überprüfung des Zustandes der 
Kanalisation Steyrdorf bewiUigte der 
Stadtsenat 70.000 Schilling fü r den An­
kauf einer Kanalkamera. Die Neuver­
legung einer Trinkwasserversorgungs­
leitung im Waldweg kostet 167.784 
~chilling. Für Instandsetzungsarbeiten 
m der Sonderschule Industriestraße be­
willigte der Stadtsenat 242.000 Schil­
ling, in der Volksschule Gleink werden 
dafür 80.000 Schilling aufgewendet. 
Das Ausmalen von Klassenräumen in 
der Volksschule Tabor kostet 33.000 
Schilling. 

nalaltbaugebiete sind Gebiete, in denen 
der Straßenkanal schon verlegt ist und die 
Anschlußwerber den Hauskanal bis zum 
öffentlichen Straßenkanal selbst herstellen 
müssen. In Kanalneubaugebieten beträgt 
der Emhe1tssatz 110 Schilling pro Qua­
dratmeter der Bemessungsgrundlage. Ka­
nalneubaugebiete sind Gebiete, in denen 
gleichzeitig mit der Herstellung des Stra­
ßenkanals von der Stadt Steyr auch die 
Hausanschlußkanäle bis zur Grundgrenze 
hergestellt werden, wodurch für die Ge­
meinde ein erhöhter Bauaufwand besteht. 
Die Kanalanschlußgebühr ist mit dem 
Zeitpunkt des Anschlusses des Grundstük­
kes oder Bau\_1/erkes an die gemeindeeige­
ne Kanalisat10nsanlage fällig. Bei Zu-, 
Auf-, Ein- oder Umbauten von Gebäuden 
ist die Kanalanschlußgebühr bei Inangriff­
nahme der entsprechenden Baumaßnah­
men fiHlig. Geleistete Vorauszahlungen 
werden Jenem Wert zugerechnet, der sich 
aus der Berücksichtigung der in den Qua­
dratmetersatz eingeflossenen Preissteige­
rungskomponente gegenüber dem zum 
Zeitpunkt der Vorschreibung der Voraus-
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zahlung kalkulierten Quadratmetersatz er­
gibt. 

Die Höhe der Kanalbenützungsgebühr 
beträgt 10.45 Schilling für jeden Kubikme­
ter Wasser, der auf dem angeschlossenen 
Grundstück entweder aus der städtischen 
Wasserversorgung oder aus einer anderen 
Versorgungsanlage verbraucht wird. 

Der Tarif für Müllabfuhr beträgt laut 
Beschluß des Gemeinderates vierteljähr­
lich pro Müllbehälter bei wöchentlich 
zweimaliger Entleerung 403 Schilling, bei 
wöchentlich einmaliger Entleerung 201.50 
Schilling und bei einmaliger Entleerung 
jede ,.weile Woche 117 Schill ing. 

Der Gemeinderat be chloß die Anhe­
bung der l lundeabgabe von 300 auf 330 
Schilling für den ersten Hund, für den 
zweiten und jeden weiteren Hund sind 660 
Schilling zu zahlen. Für Bezieher einer 
Ausgleichszulage und Personen ab Vollen­
dung des 65. Lebensjahres reduzieren sich 
die genannten Sätze um 50 Prozent. Die 
Neuregelung tritt mit Beginn des kom­
menden Jahres in Kraft. 

Änderung der 
Mindestgebühren 
für Wasseranschluß 

Laut Erlaß der Landesregierung sind die 
seit 1981 geltenden Mindestsätze der Was­
scrlcitungsanschlußgebühren aufgrund ge­
stiegener Baukosten anzuheben. Wer aus 
Mitteln des Wasserwirtschaftsfonds bzw. 
vom Land eine Förderung zum Wasserlei­
tungsbau bekommt, muß diese Mindest­
sätze verrechnen. Seit 1981 ist der Bauko­
stenindex für Trinkwasserinstallationen 
um durchschnittlich 22 Prozent gestiegen. 
Der Gemeinderat beschloß neue An­
sch lußgebühren, die sich bei der kleinsten 
Anschlußdimension mit Nennwert 20 mm 
von bisher l0.909,90 Schilling auf 13.800 
Schilling, ohne Umsatzsteuer, erhöhen. 
Achtzig Prozent der Anschlüsse betreffen 
diese Dimension. 

Änderung des Fahrplanes 
der städtischen Verkehrsbetriebe 
an Sonn- und Feiertagen 

Ab sofort wird der Sonn- und Feier­
tagsfahrplan der städtischen Autobusli­
nien wie folgt geändert: 

Linie 1 (Münichholz): 
Ab Schumeierstraße 7.15 Uhr; 7.47 -

11.47 alle 30 Minuten; 12.02 - 19.47 
alle 15 Minuten; 20.17 - 21.47 Uhr alle 
30 Minuten. 

Ab Bahnhof 7.35 - 11.35 Uhr alle 30 
Minuten; 11.50 - 20.05 alle 15 Minu­
ten; 20.35 - 22.05 alle 30 Minuten. 

Linie 2 (Krankenhaus): 
Ab Johannesgasse 13.05, 13.07, 

14.05, 14.35, 15.05, 15.35 Uhr. 
Ab Umkehrsch leife 13.25, 13.55, 

14.25, 15.00, 15.25, 15.55 Uhr. 

Linie 3 (Ennsleite): 
Ab Arbeiterstraße 8.53 - 19.23 alle 

30 Minuten. 
Ab Stadtplatz 9.15 - 19.45 Uhr alle 

30 Minuten. 

Linie 4 (Tabor): 
Ab Porschestraße 8.53 - 19.53 Uhr 

alle 30 Minuten. 
Ab Stadtplatz 9.15 - 19.45 Uhr alle 

30 Minuten. 

Somit haben ab diesem Zeitpunkt in 
der Zeit von 9 - 19.30 Uhr alle Auto­
busse aus den Stadtteilen Ennsleite, 
Tabor und Resthof Anschluß nach 
Münichholz und umgekehrt. 

Bäder-Defizit auf 5 Mill. S begrenzen 
Um die jährlich steigenden Verluste in 

den städtischen Bädern auf etwa fünf 
Millionen Schilling einzugrenzen, be­
schloß der Gemeinderat die Erhöhung der 
Tarife für Freibad und Sauna um 20 bis 22 
Prozent. Im Vergleich mit Linz, Wels und 
Garsten liegt das Stadtbad Steyr auch mit 
den neu erhöhten Tarifen noch deutlich 
niedriger. So haben beispielsweise Schul­
klassen in Steyr freien Eintritt, während in 
Linz und Wels bis zu 10 Schilling einge­
hoben werden. 

Neu eingeführt wurde ein Familientarif. 
Eltern und deren Kinder bis zum 15. 
Lebensjahr zahlen pauschal im Hallenbad 
S 70.- und im Freibad S 60.- . Die geän­
derten Tarifpositionen - Sauna (3 Stun­
den): Einzelkarte S 55.- , 10-Block S 480.-, 

100-Block S 4200.- , Überzeit pro halber 
Stunde S 18.-. Freibad - Einzelkarten: 
Erwachsene als Kabinenmitbenützer S 
18.- , Kinder ab 6. bis 15 . Lebensjahr und 
Schüler mit Ausweis als Kästchen- oder 
Kabinenmitbenützer S 9.- . - Kurzzeitkar­
te (gültig ab 15 Uhr): Erwachsene als 
Kabinenmitbenützer S 9.- , Kinder ab 6. 
bis 15. Lebensjahr und Schüler mit Aus­
weis als Kabinen- oder Kästchenmitbe­
nützer S 5.-. - Blockkarten: l0-Block 
Erwachsene als Kabinenmitbenützer S 
145.-, l0-Block Kinder ab 6. bis 15. Le­
bensjahr und Schüler mit Ausweis inkl. 
Kästchen S l00.-, 10-Block Kinder ab 6. 
bis 15. Lebensjahr und Schüler mit Aus­
weis als Kabinen- oder Kästchenmitbe­
nützer S 60.-. Brausemünzen für Warm­
wasserbrause S 6.-. 

Kulturtage in Münichholz Lebensgeschichten werden in einem 
Münichholzer Geschichtsbuch zusam­
mengefaßt und veröffentlicht. Neben 
den Hauptprogrammpunkten der Kul­
turtage, einem bunten Nachmittag mit 
den Kulturtreibenden von Münichholz 
sowie einem Kulturfrühschoppen mit 
ehemaligen Künstlern und Musikgrup­
pen von Münichholz, sollen in einer 
Ausstellung die Münichholzer Kultur­
schaffenden ihre Werke zu Schau stel­
len. Gleichzeitig werden auch die ersten 
Ergebnisse der derzeit vom Bildungs­
und Kulturarbeitskreis Münichholz 
durchgeführten Stadtteilbefragung der 
Bevölkerung präsentiert. 

Der Bildungs- und Kulturarbeitskreis 
Münichholz, dessen Mitarbeiter im Jahr 
1985 eine große Ausstellung über die 
Entstehung und den Werdegang des 
Arbeiterviertels der Öffentlichkeit prä­
sentierten, versucht neuerlich , einen 
wichtigen Beitrag für das kulturelle Le­
ben des Stadtteiles zu setzen. Anfang 
Oktober werden die ersten Münichhol­
zer Kulturtage veranstaltet. Dadurch 
soll bewiesen werden, daß gerade in 
einem Arbeiterviertel eine Fülle an Kul­
turgut vorhanden ist und viele Men­
schen kulturell interessiert und auch 
aktiv sind. Es geht dabei allerdings nicht 
nur um die Spitzenleistungen im Sinne 
der Hochkultur, sondern unter Kultur 
soll das gesamte Freizeitschaffen der 
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Münichholzer verstanden werden. Da­
her ergeht jetzt an alle M ünichholzer 
Kulturschaffenden , Kulturinteressierten 
und Hobbykünstler der Aufruf, sich ak­
tiv am Programm dieser Kulturtage zu 
beteiligen. Alle Musiker, Dichter, Foto­
grafen, Maler, Schriftsteller vergangener 
Jahre und von heute, alle jungen Talen­
te, Vereine, Laienbühnen usw. sind auf­
gerufen, sich so bald wie möglich beim 
Bildungs- und Kulturarbeitskreis Mü­
nichholz zu melden. Gleichzeitig ergeht 
ein Aufruf an jeden Münichholzer, seine 
Lebensgeschichte, ein persönliches Er­
lebnis aus der Vergangenheit von Mü­
nichholz aufzuschreiben. Die besten 
Beiträge der Münichholzer Kulturtage 
sowie die typischesten M ünichholzer 

Für weitere Fragen stehen die Mit­
glieder des Bildungs- und Kulturarbeits­
kreises Münichholz gerne zur Verfü­
gung. BIK Münichholz, Tel. 63 94 53 
(Herr Kaliba, Frau Pürmayr), sowie 
62 75 23 (Herr Rammerstorfer). 

sk'yr 



Bürgermeister Heinrich Schwarz überreicht Hofrat Josef Pichler die Ehrenmedaille 
der Stadt Steyr. Foto: Kranzmay r 

Ehrenmedaille der Stadt Steyr 
für Hofrat Josef Pichler 

Im Rahmen des Festaktes „25 Jahre 
Handelsakademie Steyr" überreichte 
Bürgermeister Heinrich Schwarz dem 
Direktor der Schule, Hofrat Mag. Josef 
P1chler, für seine Verdienste um den 
Aufbau und die langjährige erfolgrei­
che Leitung der Bundeshandelsakade­
mie Steyr die Ehrenmedaille der Stadt. 

„Unter der Leitung und durch die 
persönliche Initia~ive von Hofrat Mag. 
P1chler wurde die Handelsakademie 
Steyr zu einer richtungweisenden und 
vorbildlichen Lehranstalt, die aus der 
Schulstadt Steyr nicht mehr wegzuden­
ke_n ist", sagte Bürger~eister Schwarz, 
,,sie errang besonders m der EDV-Aus­
bildung eine führende Stellung und 
war lange Zeit Fortbildungszentrum 
~_us diesem neuen Lehrfach für ganz 
Osterreich, besonderen Wert legte Hof­
rat Pichler auch auf den Ausbau des 
Fremdsprachenunterrichtes, da in der 
heutigen Wirtschaft gerade Sprach­
kenntnisse eine wichtige Basis für ein 
erfolgreiches Bestehen bilden". Hofrat 
Pichler habe nicht nur seinen Lehrauf­
trag erfüllt, sagte Bürgermeister 
Schwarz, er habe sich auch immer 
darum bemüht, die ihm anvertrauten 
jungen Menschen als Träger der Zu­
kunft unseres Heimatlandes zu formen. 
Besonders im musischen Bereich habe 
er mit zahlreichen öffentlichen Auffüh­
rungen besondere Akzente gesetzt, wo­
durch sich die Schule auch im kulturel­
len Leben der Stadt einen Namen 
machte. 

Sk')'r 

In seiner Grußansprache zum Jubi­
läum der Handelsakademie erinnerte 
Bürgermeister Schwarz, daß die Stadt 
immer wieder alle Anstrengungen un­
ternommen habe, um jedem jungen 
Menschen die Chance einer höheren 
Schulbildung zu geben. ,,Diese Überle­
gungen waren auch für den Ausbau 
der höheren Schulen in Steyr maßge­
bend, zu dem die Stadt wesentliche 
Beiträge geleistet hat", sagte der Bür­
germeister, :,ich darf in Erinnerung 
rufen, daß sie das Areal des früheren 
Werndlparkes, den Sportplatz der 
,Frohen Jugend' und das alte Handels­
schulareal in Eysnfeld kostenlos dem 
Bund zur Verfügung gestellt hat und 
besonders für den Neubau dieser Schu­
le große finanzielle Lasten auf sich 
nahm". 

Mit herzlichen Worten würdigte 
Bürgermeister Schwarz die Verdienste 
von Hofrat Dkfm. Otto Wolfahrtsber­
ger, der maßgebliche Initiativen zur 
Gründung der Handelsakademie in 
Steyr gesetzt hatte und erster Direktor 
dieser Schule war. 

Der Festakt, an dem auch Ministe­
rialrat Mag. Walter Hahlser in Vertre­
tung des Unterrichtsministers und Lan­
desschulratspräsident Dr. Karl Eck­
mayr teilnahmen, wurde von Schüle­
rinnen und Schülern der Anstalt sowie 
dem Ragt-Quartett musikalisch um­
rahmt. 

4,8 Mill. S für 
Sportanlage Rennbahn 

Für die Weiterführung der Baumaßnah­
men z_ur Errichtung eines Umkleidegebäu­
des, erner Tnbünenüberdachung und des 
Ze1tnehmergebäudes vergab der Gemein­
derat die Stahlbau-, Dachdecker- und 
Spenglerarbeiten im Werte von 1,815.670 
Schilling. 

JN EINEM ANTRAG an den Gemein­
derat befürwortet der Stadtsenat die Frei­
gabe von 3 Mill. S zur Finanzierung der 
Heizungs- und Sanitärinstallation, der 
Maler- und Anstreicherarbeiten sowie der 
Fenster für das Umkleide- und Zeitneh­
mergebä ude der Sportanlage Rennbahn. 

1,6 Mill. S für Ausbau 
des Dachsbergweges 

Für den Ausbau des Dachsbergweges 
zwischen der Wolfernstraße und der neu­
en Wohnanlage der Ersten Gemeinnützi­
gen Wohnungsgesellschaft Steyr bewilligte 
der Gememderat für Baumeisterarbeiten 
und Installation der Straßenbeleuchtung 
1,517.462 Schilling. 

Erweiterung 
der Erdgasversorgung 

Zur Errichtung von installationstechni­
schen Anlagenteilen für Erdgasreduzier­
stat1onen 1m Bereich Münichholz, Stadt­
bad und Ennser Straße, die Umstellung 
der WAG-Wärmezentrale Plenklberg auf 
Erdgasversorgung und die Ergasaufschlie­
ßung der Industriegründe an der Ennser 
Straße bewilligte der Gemeinderat insge­
samt 2,8 Mill. Schilling. 

Personenrufanlage 
für Feuerwehr 

Da die bestehende Alarmierungsanlage 
der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
Steyr den heutigen Anforderungen nicht 
mehr entspricht, bekommt die Feuerwehr 
eine neue Personenrufanlage, die 2,6 Mill. 
Schillmg kostet. Als erste Teilzahlung für 
den Ankauf der neuen Sendeanlage bewil­
ligte der Gemeinderat 700.000 Schilling. 

Räumungsverkauf! 
vom 28. 6. bis 19.7.1986 

• Stoffe • Möbelstoffe 
• Teppiche • Läufer 
• Vorhänge • Decken 
• Bett- u. Frotteewaren 

bis zu 50% reduziert!!! 

i 
TEXTIL-HASLINGER 

STEYR, STADTPLATZ 20-22 
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er Rekordbesuch von 
40.000 Menschen beim 
Steyrer Stadtfest zeigte 

auch heuer wieder, daß die Veran­
staltungsform von Publikum ge­
schätzt wird. Der Massenandrang 
bestätigte den Organisatoren die 
Richtigkeit ihrer Programmgestal­
tung. Besonders gut angekommen 
ist bei der Jugend die Gestaltung 
des Coca-Cola-open air beim Neu­
tor mit der Videothek. Hier wurden 
auf großer Projektionsfläche die 
Stars der Popszene in Bild und Ton 
vorgestellt. Neu im musikalischen 
Programm waren heuer neben dem 
Auftritt von Instrumentalgruppen 
tänzerische Einlagen. Die Konzen­
tr_ation des Hauptprogramms auf 
die Bühne vor dem Rathaus rückte 
das Geschehen in das Zentrum der 
Zuschauermassen, die auch von 
ihren Sitzen aus die vielfältigen 
Darbietungen gut beobachten 
konnten. 

Besonders großen Beifall gab es 
für das Eröffnungskonzert der 
Schwarzberg-Buam, die Stadtmu­
sikkapelle Eisenerz, die Stadtkapel­
le Steyr und die Musikkapelle 
Gleink, die Reiflinger und die Vor­
alpen-Musikanten, die Auftritte des 
Kabarettisten Alexander Bisenz aus 
St. Pölten, der Lewis-Niderman­
Band, des Folkduos Strobl-Weg­
scheider, des Mandolinenorchesters 
Arion, der Body-Building-Show 
von Hans Hinterleitner und der 
Steyrer Magier. 
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Mit kraftvollem Schlag brachte Bürgermeister Heinrich Schwarz zum Auftakt des 
Stadtfestes das Bier in Fluß. Den köstlichen Gerstensaft lassen sich auch Vizebürgermeister 
Wippersberger (rechts im Bild) und Vizebürgermeister Holub gut schmecken. 

Fotos: Kranzmayr 

Pausenlos in Be­
trieb war die Mini­
eisenbahn in der 

"' Mitte des Stadt-
platzes. 



Das Folkduo 
Strobl- Wegscheider 
begleitet den Tanz- ,, 

meister Michel Bre- ""'-,,.;.• 
ger und Sta~tfest- • ~.:( 

sieyr 

gäste bei ihren 
Tänzen. 
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j Zum Bild oben-
Die Naturfreun.de 

-~ Steyr demonstrieren 
~m Vereinshaus 
uber dem Steyrjluß 
dV:te /Bergung eines 

er etzten. 
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; ~ ~ -';/-~- :_:;r- Publikumstanz auf 
dem Stadtplatz. 



Eine Attraklion fur die Kinder war Jumping-Clown - die Buben Die Magier verblüfften ihr Publikum mit rätselhaften Kunststücken. 
und Mädchen konnten bis zu funf Meter hoch in die Luft steigen, 
Salto schlagen und andere Kunststücke zeigen. 

Kinder als Zu­
schauer und Spieler 

beim Theater mit 
Marco Simsa. 
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Das Stadtfest wur­
de auch wieder zu 
einem Fest für die 

Kinder. Die Kin­
derfreunde Steyr 

hatten ein vielfälti-
ges Programm zur 

kreativen Betäti­
gung fur die Klei­
nen angeboten. -

Bilder unten: Mit­
glieder des Jugend­
orchesters Lepeska 
zeigten ihren Aus-

bildungsstand. -
Jubelnde Kinder im 
kühlenden Schaum­

teppich. 

Kinder bearbeiten 
Steine mit Hammer 

und Meißel. 
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Im Stqrer Stadtsenat__ist Stadtrat Jo­
hann ZOCHLING, SPO, für die Berei­
che Wohnbau, Wohnungswesen, Liegen­
schaftsverwaltung und Feuerwehrwesen 
zuständig. Im folgenden Beitrag erläutert 
Stadtrat Zöchling aktuelle Themen aus 
seinem Ressort. 

In meinem letzten Tätigkeitsbericht 
habe ich Ihnen die Probleme des Woh­
nungsbaues kurz vorgestellt und zur 
Kenntnis gebracht, daß ein Teil meines 
Ressorts die städtische Liegenschaftsver­
waltung ist. Diese Abteilung hat neben 
der Verwaltung des Wohnbesitzes der 
Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft 
der Stadt Steyr im besonderen das Ver­
mögen der Stadt selbst zu verwalten. 
Hiezu gehören natürlich neben dem 
Gemeindewohnbesitz mit ca . 800 Woh­
nungen auch der Grundbesitz, städti­
sche Schulen, Kindergärten sowie auch 
Kinderspielplätze und nicht zu verges­
sen die Mehrzwecksäle in den einzelnen 
Stadtteilen und das Alte und Neue 
Stadttheater. Über das Feuerwehrwesen 
wurde in einer der letzten Nummern des 
Amtsblattes bereits ausführlich berich­
tet. Neben der Pflege der Garten- und 
Parkanlagen, welche ausschließlich 

Stadtrat Johann Zöchling 

sammenhang werden nicht nur organi­
satorische Agenden besprochen, son­
dern es wird auch die Kostenfrage unter 
Berücksichtigung der Einkommensver­
hältnisse der Mieter genauestens erör­
tert, um hier ein zu großes Auseinander­
klaffen der „Kostenschere" zu verhin­
dern. 

zurückgestellt werden. Ich freue mich 
aber immer wieder sehr, wenn ich hel­
fen kann und mich ein Brief erreicht, 
aus dem ich kurz zitiere: 

„Wir möchten uns bei Ihnen für die 
prompte Erledigung unseres Ersuchens 
um eine Wohnung bedanken. Es macht 
große Freude, wenn man auf einen 
Bürokraten trifft, der das Menschsein 
nicht verlernt hat, sondern wildfremden 
Leuten, die in Not sind, seine vollste 
Unterstützung gibt. Wir haben am 17. 
März die Wohnung Resthofstraße 29, 
Tür 44, übernommen, haben alle Räu­
me neu tapeziert, die Decken frisch 
gestrichen, alle Böden neu verlegt, da 
Bad gefliest und die Holzfenster einge­
lassen und sind am 13. April in unser 
neues Heim eingezogen, mit dem wir 
einschließlich unserer zweijährigen 
Tochter Julia große Freude haben. 
Nochmals recht herzlichen Dank und 
ein Bussi von der kleinen Julia senden 
Ihnen . .. " 

Solche Briefe zeigen mir, wie sehr eine 
Wohnung zum Glück der Familie bei­
tragen kann und wir daher auf dem 
richtigen Weg sind, wenn wir für die 

Millionen für Gebäudeinstandhaltung 
durch die Stadtgärtnerei mit einem Per­
sonalstand von 34 Bediensteten durch­
geführt wird, darf auch die Kostenfrage 
dieser Verschönerungsarbeiten nicht au­
ßer acht gelassen werden. Wenn Sie 
durch den Schloßpark gehen, wird Ih­
nen aufgefallen sein, daß der Schloß­
parkteich und auch der Springbrunnen 
instandgesetzt wurden. Allein dafür 
wurden 750.000 Schilling investiert. 

In Ihrem Interesse, aber auch im 
Interesse der Stadt Steyr, ersuche ich Sie 
höflich, die Park- und Gartenanlagen 
schonend zu behandeln und von Unrat 
freizuhalten. Ich darf es als gemeinsa­
mes Anliegen betrachten, wenn wir Bür­
ger der Stadt Steyr, aber auch unsere 
Besucher sich an einer sauberen, ge­
pflegten Stadt erfreuen dürfen. Es sind 
aber nicht nur die Gartenanlagen zu 
pflegen, auch der Gemeindewohnbe­
stand bedarf einer ständigen Instandhal­
tungstätigkeit. Besonderes Augenmerk 
ist bei den gemeindeeigenen Althäusern 
auf die Fassadengestaltung zu legen, 
welche in Zusammenarbeit mit dem 
Denkmalamt, wie Sie sich selbst über­
zeugen können, bisher sicherlich mit 
sehr viel Feingefühl durchgeführt wur­
de. Darüber hinaus werden ständig An­
liegen hinsichtlich Einbau von Isolier­
glasfenstern als wärmedämmende Maß­
nahme an das Amt herangetragen. Die 
Bediensteten der Liegenschaftsverwal­
tung stehen hier den Mietern stets bera­
tend zur Seite, es werden bei Fenster­
Generalsanierungen auch Mieterver­
sammlungen abgehalten. In diesem Zu-

steyr 

Ich möchte Ihnen nun einen kurzen 
Überblick über die Ausgaben im Jahre 
1985 sowie den Ausgaben bis Ende Juni 
1986 für Instandsetzungsmaßnahmen 
geben: 

Wohn-

1985 
s 

gebäude 3,848.000.-
Schulen 631.000.-
Kindergärten 336.000.­
Kinder-
spielplätze 1,085.000.-
Schloßpark 

1986 bis 
Ende Juni 

s 

4,715 .000.-
3,264.000.-

668.000.-

750.000.-
nur Teich u. 

Springbrunnen 

Abschließend darf auch ich als Woh­
nungsreferent das Problem von spielen­
den Kindern auf Wäscheplätzen kurz 
erörtern: Viele Mieter sind hiedurch 
sicherlich des öfteren in ihrer Ruhe 
gestört bzw. mit Kinderlärm eben nicht 
einverstanden. Daher meine Bitte an 
Sie: Nützen Sie nach Möglichkeit die 
Kinderspiel plätze, welche im Jahr 1985 
mit modernsten Geräten ausgestattet 
wurden, wobei, wie Sie bereits oben 
entnommen haben, ein Betrag von über 
einer Million Schilling ausgegeben 
wurde. 

Den vielen Wohnungswünschen 
nachzukommen, zählt zu den schwierig­
sten Aufgaben meines Ressorts. Bei 
zweitausend Wohnungssuchenden müs­
sen natürlich immer wieder Ansprüche 

Wohnraumbeschaffung wesentlich mehr 
als vergleichbare Städte tun. 

Ich hoffe, daß Ihnen diese Informa­
tion einen Einblick in die vielseitigen 
Aufgaben der Liegenschaftsverwaltung 
gegeben hat und verbleibe als 

Ihr 
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Bürgermeisrer Schwarz grarulierr dem Tagessieger Josef Robeis. Hans Käferböck (Startnummer 400) war beim Stadtlauf der schnellste 
Sreyrer. Foros: Steinhammer 

Steyrer Stadtlauf hat 
große Anziehungskraft 

Zum sportlichen Höhepunkt des Steyrer 
Stadtfestes wurde auch heuer der beliebte 
Stadtlauf, um den sich die Läufer von nah 
und fern förmlich rissen . Wie in einem Amei­
senhaufen wimmelte es beim Start in Zwi­
schenbrücken, bis sich dann nach dem Start­
schuß durch Bürgermeister Heinrich Schwarz 
die Läuferschlange durch die Stadt wülzte. 
Ein dichtgedrängtes Menschenspalier feuerte 
die Läufer auf ihrem dreieinhalb Runden-
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kurs an. Erfreulich die Breitenentwicklung. 
Man hatte bewußt Abstand genommen, ei­
nen bekannten Läufer teuer einzukaufen und 
unterstrich dadurch die Note des echten 
Volkslaufes. Lokalmatador Hans Käferböck 
(im Vorjahr 7.) hatte sich viel vorgenommen, 
er lief ständig in der Spitzengruppe, löste sich 
in der letzten Runde um zehn Meter vom 
Spitzenfeld und wurde bereits 40 Meter vor 
dem Ziel als Sieger bejubelt. Er hatte auf 

Grnl3es 
Publikums­
inreresse far 
Boxkämpfe. 

seinen Vereinsrivalen Helmut Rattinger auf­
gepaßt und den lachenden Dritten, den Bay­
ern Josef Robeis, übersehen: ,,Als gelernter 
Boxer habe ich gegen einen gelernten Leicht­
athleten keine Chance!" Bekanntlich kommt 
Hans Käferböck als zweifacher Staatsmeister 
aus dem Boxerlager, der Sieger Robeis hatte 
es in seiner l6jährigen LA-Laufbahn auf 
viele Meisterehren gebracht. Die beste Stey­
rerin wurde Renate Gierlinger (insgesamt 
175.), eine 3ljährige Hausfrau und Mutter 
einer 12jährigen Tochter. Vor zwei Jahren 
hatte sie ihr Gatte zum Laufen gebracht. 
„Laufen erhöht meine Lebensqualität" sagt 
sie und absolviert wöchentlich ein 70-km­
Laufpensum. 

Auch die blinde Läuferin Ingrid Baldauf, 
von ihrem Schwager an einem Band geführt, 
war wiederum dabei, gab aber auf. Auch der 
med1enbekannte Wiener Dolfi Gruber, der 
schon 1947 den Steyrer Stadtlauf gewonnen 
hatte, war von der Steyrer Laufatmosphäre 
begeistert. Der älteste Steyrer war der 72jäh­
rige Allroundler Georg Walenta, der zum 
erstenmal mitlief. Unglaublich, was der 
75jährige Linzer Johann Schauer an zwei 
Tagen leistete. Am Freitag startete er um 19 
Uhr in Hirtenberg zum l00-km-Lauf, durch­
lief die ganze Nacht, schlief nur ein paar 
Stunden und war am Sonntag in voller 
Frische in Steyr wieder dabei. Doch dessen 
nicht genug: G leich darauf machte er beim 
Turnmehrkampf des Allgemeinen Turnverei­
nes mit. Auf ihn ist wohl die Aussage „Lau­
fen macht gesund" maßgeschneidert. 

Ein 70köpfiges Kampfrichterteam wickelte 
in Zusammenarbeit mit Polizei und Feuer-



Renate Gierlinger war die schnellste Steyrerin. 

wehr diesen Monsterbewerb meisterlich ab. 
Regie führte wiederum Mag. Hans Pölz, 
dessen Platzsprecherqualitäten die Veranstal­
tung interessant machten und aufwerteten. 
Neidisch bemerkte der Vizepräsident des 
österreichischen LA-Verbandes, Karl Bene­
dikt, der vom LA-Länderkampf aus Linz 
nach Steyr einen Abstecher gemacht hatte: 
„Eine wunderbare Atmosphäre, ein tolles 
Publikum. Die Zuschauer müßten wir eigent­
lich mit Autobussen nach Linz zum Länder­
kampf bringen!" 

Ergebnisse: 1. Josef Robeis (Inn-Salzach) 
35: 17,98, 2. Hans Käferböck (Amateure) 
35 : 19,43, 3. Helmut Rattinger (Amateure) 
35 :21 ,88, 4. Rudi Peer (Wien) 35:31 ,94, 5. 
Rudolf Fischhold (Passau) 35:49,70, 6. Franz 
Simmel (Inn-Salzach) 35:52,82, 7. Andreas 
Achleitner (Bad Ischl) 35:55,41, 8. Reinhold 
Zillner (Passau) 35:57,78, 9. Peter Matzalik 
(PSV Linz) 36:57,70, 10. Franz Flankl (Ama­
teure) 37:08, 17. 

Die besten Steyrer: 1. Hans Käferböck (2.) 
35: 19,43, 2. Helmut Rattinger (3.) 35 :21 ,88, 3. 
Franz Flank! (10.) 37:08,17, 4. Georg Stein­
maßl (15 .) 37: 19,06, 5. Hans Rohrhofer (18.) 
37:34,13, 6. Herbert Kamper (21.) 38:03 ,69, 
7. Hans Gierlinger (22.) 38:06,92, 8. Dr. 
Ulrich Kopitz (30.) 38:50,96, 9. Mag. Anton 
Silber (34.) 39:06,62, 10. Walter Krieger (38.) 
39:29,76, 11. Josef Springer (41.) 39:53,92, 12. 
Josef Herzog (45.) 40:06,41 , 13. Günter Ha­
ger (51.) 40:18,41 , 14. Walter Turek (54.) 
40:37,61, 15. Kurt Heubusch (72.) 41:37,85, 
16. Manfred Lentsch (75.) 41:42,61 , 17. Franz 
Zeilermayr (79.) 41:52,27, 18. Bert Zeiler­
mayr (80.) 41:54,55, 19. Walter Pfaffhuber 
,(89.) 42:21 ,53, 20. Richard Gotzmann (93.) 
42:41 ,14. 

Damen: 1. Gundi König (76.) PSV Linz 
41:47,17, 2. Inge Eibach (100.) Neunkirchen 
43:48,79, 3. Andrea Zirknitzer (118.) Inns­
bruck 44:25,32. 

Die besten Steyrerinnen: 1. Renate Gier­
linger (175.) 46:28,72, 2. Irmgard Preschern 
(269.) 52:51 ,26, 3. Leslie Sedlak (289) 
56:09,05, 4. Margit Wolfger (290.) 56:30,25, 
5. Ursula Kerec (293.) 57:10,06, 7. Renate 
Oberreiter (301.) 58:56,11, 8. Ingrid Preisin­
ger (312.) 1,07: 18,15, 9. Godelieve Zelenka 
(313.) 1,07:35,42. F. L. 

Steyr 

Bodenturnen 
der Mädchen 
des Allgemeinen 
Turnvereines 
vor dem Rathaus. 

Werner Stein ­
wendtner von 
Forelle Steyr 
wurde Stadt-

meister in 
Slalom und 

Regatta. 

Stadtmeisterschaft 
der Wildwasser-Paddler 

Die Positionskämpfe um den begehrten 
Steyrer Stadtmeister wurden heuer auf der 
Enns so richtig angeheizt. Grund hiefür: Es 
fehlten die Asse Werner Haiberger in der 
Regatta, Holger Kerbl und Andreas Kranzl 
im Slalom, die bei Europacup-Rennen einge­
setzt waren. Somit war die Bahn frei für den 
,,Forellen"-Paddler Werner Steinwendtner. 
Er kam sowohl in der Regatta wie auch im 
Slalom zu Meisterehren und durchbrach da­
durch die bisherige brüderliche Titelteilung 
der beiden Steyrer Wassersportvereine. Ku­
rios, daß in beiden Bewerben nur eine Frau 
am Start war und gezwungenermaßen in der 
Männerwertung mitmachte. Sie stellte aber 
„ihren Mann". So ergab sich ein Novum: Eine 
Frau stand am Stockerl der Slalom-Herren­
Stadtmeisterschaft, nämlich Monika Huber. 

Auch Veronika Pullirsch zeigte sich beim 
Brückenkriterium mit einem 5. Rang in der 
Herrenwertung völlig gleichwertig. Das Brük­
kenkriterium, am Samstag vor der romanti­
schen Altstadtkulisse ausgetragen, stand in 
regem Publikumsinteresse und kühlte an der 
Enns die „kochende" Stadtfest-Atmosphäre. 
Der Slalom wurde wiederum auf der „Forel­
len"-Anlage ausgetragen und war dem Zu­
schauerrummel entrückt. Da nur ca. 30 Boote 
am Start waren, will der Veranstalter mit 
einer offenen Klasse die Stadtmeisterschaft 
ausweiten. Erfreulich, daß die Touristenklas­
se so gut besetzt war, was den zunehmenden 
gesunden Breitensport dokumentiert. 

Regatta: Allgemeine Klasse: 1. und Stadt-

Fortsetzung nächste Seite 
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Steyrer Schuljugend lief 
erstmals auf Kunststoffbahn 

Wie freuten sich die Steyrer Jungleicht­
athleten auf den LA-Bezirksschulwett­
kampf. Sie durften erstmals auf der Kunst­
stoffbahn laufen und wurden elektronisch 
gestoppt. Dieses Erlebnis wurde jedoch 
durch strömenden Regen gemindert. 
Trotzdem hielten sie auf der neuen Renn­
bahnanlage brav durch und warteten mit 
ausgezeichneten Leistungen auf. Anerken­
nung auch den Steyrer Turnlehrern, die 
trotz der Regenerschwernisse die Monster­
veranstaltung mit 400 Schülern mustergül­
tig und reibungslos abwickelten. Stadtrat 
Rudolf Steinmaß! konnte sich bei der 
Siegerehrung unter einem Dach von Re­
genschirmen von der tüchtigen Steyrer 
Schuljugend überzeugen. 

Dieses leichtathletische Kräftemessen 
wird gleich mehreren Aufgaben gerecht. 
Aus diesem ersten leichtathletischen Lei­
stungsstreben werden jährlich einige neue 
T11lente entdeckt, in denen die Liebe zur 
Königin des Sports erwacht und die dem 
Steyrer LA-Club Amateure zur Blutauffri-
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meister Werner Steinwendtner (Forelle) 7:08, 
2. Dieter Walter (Forelle) 7:50, 3. Erwin 
Yaclavik (ATSV) 9:20. - Mannschaft: 1. 
Forelle (Steinwendtner-Schil ler-Wal tcr) 
23:24, 2. ATSV I (Bergmayr-llrysak­
Schwarz) 24:04, 3. ATSV II (Grinninger-Pie­
singer-Punkenhofer) 25:07. Jugend: 1. und 
Jugendmeister Walter Hrysak (ATSV) 7:37, 
2. Harald Schiller (Forelle) 7:51 , 3. Thomas 
Bergmayr (ATSV) 7:53. - AK: 1. Manfred 
Schwarz 7:53, 2. Fritz Punkenhofer 8:29, 3. 
Rainer Bachner (alle ATSY) 9: 18. Touri­
stenklasse: 1. Günther Tremba 10:20, 2. 
Adolf Mühleder 10:43, 3. Helmut Glaser jun . 
(alle ATSV) 10:47. - Schüler (vcrkliu.tc 
Strecke): 1. Helmut Peyerl 7:54, 2. Stefan 
Krempl 8:29, 3. Paul Krempl (beide Forelle) 
9:05. - Slalom: Allgemeine Klasse: 1. und 
Stadtmeister Steinwendtner 111, 14, 2. An­
dreas Jany (ATSV) 125,60, 3. Monika lluber 
(Forelle) 139,09. - Mannschaft: 1. Forelle 
(Huber-Mayer-Steinwendtner) 140,82, 2. 
ATSV I (Bergmayr-Grinninger-llrysak) 
141,80, 3. ATSV II (Jany-Schwarz-Tremba) 
154,25. - Jugend: 1. und Jugendmeister: 
Manfred Grinninger 124,22, 2. Walter l lry­
sak 125,63. 3. Thomas Bergmayr (alle ATSV) 
131,54. - AK: 1. Schwarz 126,99, 2. Bachncr 
144,76, 3. Alois Pfaffhuber (ATSV) 196,22. 
Touristenklasse: 1. Tremba 139,08, 2. Pun­
kenhofer 168,59, 3. Glaser 170.61. - Schüler: 
1. Stefan Krempl 144,78, 2. Paul Krempl 
174,26, 3. Heimo Krempl (alle Forelle) 
185,05. F. L. 
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schung werden. Die meisten Steyrer Mei­
ster wurden nämlich in diesen ersten schu­
lischen Wettkämpfen entdeckt, worauf ih­
re eigentliche Karriere begann. Mit Luchs­
augen spähte der Steyrer „LA-Vater" Kurt 
Feichtenberger nach neuen Talenten. 

Dreikampfergebnisse: Weibliche Jugend 
A: Mann ·chaft : 1. BRG 260 Punkte. -
Einzel: 1. lfricde Schweighuber 93, 2. 
Monika Fuchshuber 58, 3. Petra Luttinger 
(alle BRG) 57. 8 - Mannschaft: 1. BRG 
467. 2. BG 375 . Einzel: 1. Alexandra 
Plank 133, 2. Birgit Girkinger 115, 3. 
Andrea Bamacher (alle BRG) l09. -
C-Mannschaft: 1. SHS Tabor 464, 2. BG 
415, 3. BRG 389. - Einzel: 1. Vera Wies­
hauer (SIIS Tabor) 117, 2. Tanja Kandl­
hClfcr ( I IS 2 Ennsleite) 117, 3. Iris Brysch 
(SI IS Tabor) 116. - D - Mannschaft: 1. 
BG 441, 2. HS I Punzerstraße 422, 3. BRG 
419. Einzel: 1. Tanja Gottinger (HS l 
Pun/.crstraßc) 114, 2. Iris Specht (BG) 111, 
3. Judith Harrer 110 und Sabine Barth 
(beide BG) 110. 

Männliche Jugend A: Mannschaft: 1. 
BRG 416. - Einzel: 1. Gernot Plank l lO, 
2. Thomas Drack 94, 3. Rainer Ahorner 
(alle BRG) 68. - B - Mannschaft: 1. BRG 
42~. 2. BG 423, 3. HS Gleink 385. -
Einzel: 1. Markus Winkler (BRG) 129, 2. 
Peter Schneckenleitner (BG) 114 und 
Christoph Harrer (BG) 114, 3. Ewald 
Staltner (BRG) 102. - C - Mannschaft: 1. 
SHS Tabor 478, 2. BRG 474, 3. HS 1 
Promenade 449. - Einzel: 1. Helmut Mair 
(HS Gleink) 133, 2. Rüdiger Ritzinger 
(SHS Tabor) 127, 3. Norbert Mürz! (HS l 
Ennsleite) 124. - D - Mannschaft: 1. SHS 
Tabor 419, 2. BRG 396, 3. HS St. Anna 
387. - Einzel: 1. Gernot Klug (HS I Ta­
bor) 106, 2. Dietmar Seyrlehner (BG) l06, 
3. Martin Essl (HS l Promenade) l05. 

Hochsprung: Weibliche Jugend B: 1. 
Marion Erg (HS l Promenade) 1,30, 2. 
Plank 1,25, 3. Gerda Sträußlberger (HS 1 
Promenade) 1, IO. - C: 1. Wiesbauer 1,40, 
2. Brysch 1,25, 3. Claudia Kaltenbacher 
(alle SHS Tabor) 1,20. - Männliche Ju­
gend B: 1. Schneckenleitner 1,60, 2. Chri­
stoph Harrer (BG) 1,50, 3. Mike Hanner­
bauer (HS St. Anna) 1,45. - C: 1. Thomas 
Schwarz 1,51, 2. Harald Pfahnl (beide 
SHS Tabor) 1,40, 3. Mischa Zimmermann 
1,40 und August Lovrt:c (beide HS St. 
Anna) 1,40. - D: 1. Klug 1,35, 2. Markus 
Bauer 1,20, 3. Christoph Grasser (beide 
IIS St. Anna) 1, 15. 

Mittelstrecke: Weibliche Jugend B 800 
m: 1. Plank 2:36,62, 2. Bamacher 2:43,45 
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Erfolgreichste 
Steyrer Sportlerin 
gestorben 

Der Sport prägte ihr Leben und 
machte sie zur erfolgreichsten Steyrer 
Sportlerin. Gerti Pertlwieser-Vock 
zählte zu den Pionieren im Steyrer 
Kanusport und blieb in den letzten 
Jahren trotz ihrer schweren Krankheit 
dem Tennissport treu. Er gab ihr im­
mer wieder Hoffnung und Stärke, bis 
sie am 12. Juni einem 15jährigen 
Krebsleiden erlag. Alle Steyrer Sportler 
hielten inne in Gedanken an Gerti, der 
dreifachen Weltmeisterin. Alle kannten 
sie und jubelten ihr und Othmar Eite­
rer beim stürmischen WM-Empfang 
1949 zu, nachdem sie in Genf mit Fritzi 
Schwingl und Hedi Pillwein Gold in 
der Mannschaft erpaddelt hatte. Zwei 
Jahre später folgte in ihrer Heimatstadt 
auf der Steyr ihre Krönung. Sie wurde 
neuerdings Doppelweltmeisterin im 
Faltboot-Einer und in der Mannschaft. 
Hierauf zog sie sich vom Leistungs­
sport zurück, gründete eine Familie 
und widmete sich dem Segeln, Tennis­
spiel und Bergsteigen. Schon 1934 ge­
hörte sie zu den ersten Steyrer Falt­
bootfahrern, damals bei Amateure. Mit 
Mitgliedsnummer 23 zählte sie 1947 zu 
den Gründern von „Forelle" Steyr, wo 
sie großen Anteil am raketenhaften 
Aufstieg des Klubs hatte und sie we­
sentlich dazu beitrug, den Namen „Fo­
relle" Steyr international bekannt zu 
machen und als makellose Sportlerin 
Vorbild in der sportbegeisterten Eisen­
stadt wurpe. Durch goldene Ehrenzei­
chen wurden ihre großen sportlichen 
Leistungen gewürdigt: des ICF, des 
Landes, der Stadt, des ASVÖ und von 
,,Forelle". 
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Aktion 
„Du und 
die 
Gemeinschaft" 
1986 

Sinn dieser Aktion ist es, die Steyrer 
Jugend in anschaulicher Form über die 
wichtigsten öffentlichen Einrichtungen zu 
informieren, ihre Aufgabengebiete vorzu­
stellen und zu zeigen, wie diese Aufgaben 
bewältigt werden können. 

Die Stadtgemeinde Steyr führte die Ak­
tion „Du und die Gemeinschaft" heuer 
zum 24. Mal durch. Bisher haben fast 
18.000 Schülerinnen und Schüler der 4. 
Schulstufe der allgemeinbildenden höhe­
ren Schulen sowie der 8. Schulstufe der 
Pflichtschulen daran teilgenommen. Die 
Stadt ist allen beteiligten Behörden und 
Institutionen sowie den seit Jahren tätigen 
Referenten, ohne deren Hilfe die Durch­
führung der Aktion nicht möglich wäre, zu 
Dank verpflichtet. Es sind dies das Kreis­
gericht, die Bundespolizeidirektion, das 
Bundesheer, das Rote Kreuz und die Frei­
willige Stadtfeuerwehr. Für die bildmäßi­
ge Gestaltung, der ein entscheidender An­
teil bei der Präsentation der vorgenannten 
Einrichtungen sowie der Stadtgemeinde 
selbst zukommt, war auch heuer wieder A. 
C. Kranzmayr verantwortlich. 

Fotos: Kranzmayr 
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Kulturbericht 
1985 

In den letzten Sitzungen des gemeinde­
rä tlichen Kulturausschusses legte die Mag. 
Abt. IX den äußerst erfolgreichen Kultur­
bericht 1985 vor (Zentralbücherei der 
Stadt Steyr, Volkshochschule der Stadt 
Stey r, Jugendreferat, Kulturamt und H ei­
mathaus Steyr). 

Die Entlehnungen in der Zentralbüche­
rei für das Jahr 1985 belaufen sich a uf 
124 .564; eine Zahl, die eine geringe Steige­
rung gegenüber dem Jahr 1984 - 123.995 
darstellt. Im Vergleich zum Ja hre 1979 
haben sich die Entlehnzahlen verdop pelt. 
Der entlehnreichste Monat im Ja hre 1985 
war der Juli mit 12.436 Entl ehnunge n, 
gefolgt vom August mit 11 .42 1. D ie l:nl 
lehnungen im genannten Mona t wa ren 
auch vor Jahren scho n der Gr und . den 
Betriebsurlaub im August im Interesse der 
Leser aufzulassen . Weitere erfolgreiche 
Monate in der Zentra lbüche rei der Stadt 
Steyr waren Jä nne r. A pril , Septem be r, 
Okto ber und N ovembe r. Der sc hwächste 
Zeitraum wa r d er Dezember mit 869 1 
Entlehnungen. 

Die Volkshochschul e der Stadt Stey r 
ka nn auf ein sehr erfo lgreiches Ja hr 1985 
zurückblicken . Mit de r Durchführung von 
434 Kursen und 5660 Höre rn wurd e die 
bisher höchste Z a hl e rreicht. Die 273 Ein ­
zelveranstaltungen e ntsp rec hen der Za hl 
des Jahres 1984. Die Bes ucherza hl betrug 
11.280 S. Bei 79 Vera nsta ltungen des Ju ­
gendreferates wurd en 14.340 Bes ucher ge­
zählt. 

Das Kulturrefera t führte 1985 144 Ei­
genveranstaltun gen mit 34.993 Besuchern 
durch. Im Jahre 1984 wa ren es 140 Veran ­
staltungen mit 38.988 Bes uchern . 

Die Patronanzverans taltungcn, das 
heißt kulture lle Aktivitä te n, die du rch die 
Stadt mit Abgabenfreih eit, Z urverfü ­
gungstellung von Lo ka len, fin a nziell en 
Zuschüssen unterstützt word en wa ren , 
sind in dieser Summe nicht inbegriffen, z. 
B. Konzertveranstaltungen der Service­
Klubs und anderer Vereine, Veransta l­
tungsreihen wie „ Musikalische Nächte 
1985". In der Gesamtheit wurden von de r 
MA IX im Jahre 1985 930 Veranstaltun ­
gen durchgeführt, die Ausstellungen nicht 
gerechnet; das heißt, ca. 2,7 Veranstaltun­
gen pro Tag. Diese wurden von 66.273 
Interessenten besucht. In dieser Zahl ist 
das Stadtfest 1985 nicht inbegriffen, eine 
Veranstaltungsreihe, die einen nicht gerin­
gen Teil des Kulturbudgets beanspruchte. 
Die Zahlen des immer zu Vergleichen 
herangezogenen Festjahres 1980 lauten: 
626 Veranstaltungen mit 71.250 Besu­
chern. 

Im Jahre 1985 besuchten insgesamt 8065 
Personen bei freiem Eintritt das Heimat­
haus Steyr (5331 Erwachsene und 2734 
Jugendliche), das sind um 30 Prozent 
mehr als im Jahre 1984 und dies bedeutet 
die höchste Besucherzahl seit dem Steyrer 
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Orden und Ehrenzeichen 
der 2. Republik Sonderausstellung 

im Heimathaus 

ln Fo rtse tzung d e r Auss te llun gstütig­
keit des Stcy rer Muse ums is t a b 18. Juli 
1986 e ine Sond era uss te llung mit dem 
T he ma „O rden und Eh rc111cichc n" zu 
se hen. l)a bc1 wurd e ve rsucht , di ese 
Sc ha u d ird. t 111 di e bestehend en 
Scha urü un l(.: 1u integri e re n. 

Mi t Bundcsgc,c t1 vo m 2. April 1952 
sc hul" dc 1 i\, tc1 rc1chi ~c he Na tiona lrat 
c1 11 1 hrc111c1r he11 l"ü1 Ve rdienste um 
di e Rcp 11hl1"- 0,1c1 re ich . Mit diese m 
I · h rc111cirhc 11 so llte n i\s te rre ichische 
1111d a u, lii nd isr hL· Staa tsbürger gewür­
di gt wc rdcn , d 1c 111.: rvorragende ge­
mc111 11 iil/ 1g1: 1 e1stu 11 gc n und a usge-
1c1c h11 cle 1 )1c 11s tc lü r die Republik 
Os terre ich gc lci , tc t ha bc n. Mit diesem 
Da tum hega nn a uch der Meinungs­
stre it da rüb ·r. oh d e r Na ti onalrat gut 
berate n wa r, im (iegensat1, zu m Bun­
dcsgcsc t1 vom l A p ri l 19 19 (Aufhe­
bu ng der Adc ls lll e l u nd Orden) neuer­
lich e in en Verd ie ns to rd e n 1u scha ffen . 
Es waren und s ind nicht weni ge, die 
davon überze ugt sind , dal.\ di e Wieder­
einführung vo n Orde n und Ehrenzei­
che n einer mode rn e n A uffass ung des 
Verhä ltnisses vo m Staa tsb ürger zum 
Staa t wid erspricht. Ande rerseits kön­
nen solche Ausze ichnun ge n aber a uch 
ein ko nstruktives, integrierendes Ele­
ment für di e Staa tsmo ral bedeuten. 

In den vi erundd reißig Jahren, die 
se it der Stiftung d es Ehre nzeichens nun 
vergangen sind , wurd e n za hlreiche Eh­
renzeichen und Med ai ll e n durch di e 
e inzelnen Bundes lä nder, durch Ge­
bietskö rperscha fte n, durch das Rote 
und Schwarze Kreuz sowie durch die 
Fe uerwehrverbä nde gescha ffen. so daß 
nunmehr nahezu dreihundert Aus­
zeichnungen in Österreich a ll e in zur 
Verleihung gelangen. 

Diese Ausstellung möchte de m Be­
trachter die Möglichkeit geben , sich 
über das österreichische Ordenswese n 
seit 1945 zu informieren. Es wird also 
da rgestellt, welche Orden und Ehren ­
ze ichen es in unserem Lande gibt und 
i11 wl::icht:r Wt:ise sie getragen werden 
könn en. Diese Ausstellung ist in der 

Festjahr 1980. Ein Grund dafür liegt in 
der Neugestaltung der Öffnungszeiten, 
wobei nun d ie wöchentliche Gesamtstun­
denzahl von bisher generell 20 auf 30 
(Sommerzeit) bzw. 25 (Winterzeit) ange­
hoben wurde. Die hohe Besucherzahl ge­
genüber den vorangegangenen Jahren 
steht auch -~icherlich im Zusammenhang 
mit der 00. Landesausstellung 1985 in 
Garsten. Auch 1985 stellte das Heimat­
haus Steyr Leihgaben für verschiedene 
lokale Ausstellungen zur Verfügung, auch 

Goldenes Ehrenzeichen ftir Verdienste 
um die Republik Österreich. 

G eschichte der 2. Republik e inma lig. 
Noch keinem Museum ist es in der 
Verga ngenh_~it gelungen , e inen vo ll­
ständigen Uberblick über sämtliche 
Auszeichnungen der oben genannten 
Institutionen zu bieten . Das Heimat­
ha us Steyr ist aus diesem Grund sehr 
sto lz, in Zusammenarbeit mit dem 
Kunsthistorischen Museum Wien und 
einigen Privatsammlern a us dem Raum 
Steyr diese Auss tellung präsentieren zu 
kö nnen. Aus diesem Grund wird auch 
in der Zeit vom 18. Juli bis 14. Septem­
ber jeden Sonntag um 10 Uhr eine 
kos tenlose Spezia lführung durch die 
Ausstellung im 1. Stock abgehalten. 

Öffnungszeiten des Museums der 
Stadt Steyr: Dienstag bis Sonntag von 
10 bi s 15 Uhr. 

für überregionale, so unter anderem für 
die OÖ. Landesausstellung in Garsten, die 
Burgenländische Landesausstellung in 
Schloß Halbthurn und die Ausstellung 
,,Steyrer Stahlschnittschule Blümelhuber­
Gerstmayr" in Mauthausen. Die im Hei­
mathaus im Jahre 1984 gezeigte Schau 
,,Japanische Lang- und Kurzschwerter" 
aus dem Bestand der Petermandl'schen 
Messersammlung wurde durch eine De­
potpräsentation über Hinterglasbilder ab­
gelöst. 
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Vor 100 Jahren: 
AUSZEICHNUNG: Der Kärntne­
rische Industrie- und Gewerbever­
ein ernennt Herrn Josef Werndl, 
Generaldirektor der Waffenfabrik 
in Steyr, in dankbarer Anerken­
nung seiner ausgezeichneten Ver­
dienste um die Kärntner Landes­
ausstellung zum Ehrenmitglied. 

PRIVILEGIUM: Das k. k. Han­
delsministerium und das k. Ungari­
sche Ministerium für Ackerbau, In­
dustrie und Handel, erteilen der 
Waffenfabriksgesellschaft ein Privi­
legium auf eine neue Regu lierungs­
vorrichtung für elektrische Bogen­
licht-Regulatoren. 

Vor 50 Jahren: 
Im Rathaus findet die abschließen­
de Sitzung des Winterhilfskomitees 
statt. Die Leistungen der WJNTER­
HI LFSAKTION im Winter 
1935 / 36 betrugen S 133.000.- . 

Neue AMTSZEIT beim Magistrat 
Steyr: Mit 13. Juli wid beim Magi­
strat eine Sommeramtszeit einge­
führt, die bis einschließlich 19. Sep­
tember gilt. Die Amtsstunden sind 
nunmehr täglich von 9 bis 13 Uhr 
und Dienstag und Freitag außer­
dem von 15 bis 18 Uhr. 

Die WIENER SYMPHONIKER 

Blick auf die ehe­
maligen Waffen­

fabriken im Wehr­
graben. 

Erinnerung an die Vergangenheit 

geben unter der Leitung von Prof. 
Albert Weinschenk ein Konzert in 
Steyr. 

Der Magistrat Steyr verbietet das 
BADEN BEI DER REDER-INSEL 
infolge Einmündung der Haus­
kanäle aus gesundheitspolizeilichen 
Gründen. 

Der RECHNUNGSABSCHLUSS 
1935 liegt im Rathaus zur öffentli­
chen Einsicht auf. Die ordentlichen 
Gesamteinnahmen machen insge­
samt S 1,881.002.- aus, die Gesamt­
ausgaben betragen 1,959.348.- . Der 
geringe Gebarungsabgang von 
S 78.000.- ist „fast ausnahmslos" auf 
die außerordent liche Steigerung der 
Einnahmen, insbesondere der Lohn­
abgabe zurückzuführen. 

Der Herr Bundespräsident zeichnet 
die Professoren Anton NEUMANN 
und Josef FRAUENDORFER am 
Steyrer Bundesrealgymnasium mit 
dem Titel „Studienrat" aus. 

STEYR-DAIMLER-PUCH AG: In 
termingemäßer Durchführung des 
Erzeugungsprogramms verläßt am 
31. Juli der 2000. Wagen der neuen 
Type 50 das Werk . 

Vor 25 Jahren 
Bei der FEUERWEHR-OLYM­
PIADE in Bad Godesberg nahm 
auch die Freiwillige Stadtfeuerwehr 
Steyr-Stadt tei l und errang einen er­
sten Rang. 

Bei einer SPORTVERANSTAL­
TU G im Steyrer Stadtbad treffen 
einander die besten Schwimmer der 
Welt. Das große ASKÖ-Landes­
sportfest bringt fast 3000 Arbeiter­
sportler aus 150 oö. Vereinen nach 
Steyr. 

Am 17. Juli wird das letzte Stück 
der REDER-INSEL-BRÜCKE be­
toniert. Damit ist die Brücke im 
Rohbau fertig und am 20. Juli fin­
det die Gleichenfeier statt. 

Auf der Weißeritz im Rabengrund 
bei Dresden (DDR) werden die 
SLALOM- und WILDWASSER­
WELTMEISTERSCHAFTEN 1961 
durchgeführt. Die Steyrer Sportler 
Petertill, Tremba, Preslmayr, Berg­
mayr, Kerb! und Grundner sind in 
der Nationalauswahl vertreten. 

Im Kugellagerwerk der STEYR­
DAIMLER-PUCH AG bricht ein 
Brand aus. der einen Schaden von 
ca. S 300.000. verursacht. 

Die KINDERLÄHMUNG, an der 
in Steyr sechs Personen erkrankten, 
fordert zwei Todesopfer. 

Die STEYR-DAIMLER-PUCH 
AG stellt mit dem neuen „Fiat 
1300" ein neues Modell der Mittel­
klasse vor. 

Vor 10 Jahren: 
Die Firma Wilhelm ENNSTHA­
LER übersiedelt in das mit Millio­
nenaufwand restaurierte Haus auf 
dem Stadtplatz. 

Der Oö. Blasmusikverband verleiht 
Herrn Dipl.-Ing. Dolezil in Würdi­
gung seiner Verdienste um das 
Blasmusikwesen in Oberösterreich 
das Verdienstkreuz in Silber. 

Der Steyrer Forelle-Paddler GÜN­
THER PFAFF trägt bei der Eröff­
nung der Olympischen Spiele in 
Montreal die österreichische Fahne. 
Mit seinen Siegen in Österreich er­
höht Günther Pfaff die Zahl seiner 
Staatsmeistertitel auf 76. 
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Steyr 

18 7 Freitag, 18.30 Uhr, 
• • Schloß Lamberg, 

Schloßhof: 

SCHLOSSKONZERT es spielt das 
Kammerorchester Haidershofen . 

19 7 Samstag, 14 Uhr, 
• • BMX-Gelände Reslhof: 

B MX-Radgesch icklichkeits-W ETTBE­
W ERB. - Anmeldungen sind im KGM 
Steyr, im Jugendreferat Steyr und in der 
Trafik Lanegger im Resthof möglich. 
Bei Schlechtwetter wird der Bcwerb auf 
Samstag, 26. Juli , verschoben (gem. Ver­
anstaltung Jugendreferat Steyr/ Fahr­
schule Steininger/KGM Steyr). 

22 7 Dienstag, 14 Uhr, 
• • Urfahm1arklgeländc Linz: 

LENZI BALD-Geburtstagsfeier. /\h 
fahrt mit dem Bus: 12 Uhr, ßummerl 
haus Steyr. Eintritt frei. Fahrgeld S 10 .. 
Anmeldungen sind im Jugendreferat 14 
Tage vorher möglich (gem . V eranstal 
tung Jugendreferat Steyr/Sparkasse 
Steyr/Coca-Cola Wolfern). 

25 7 Freitag, 18.30 Uhr, 
• • Schloß Lamberg, 

Schloßhof: 
SCHLOSSKONZERT - es spielt die 
Musikkapelle Trattenbach. 

1 8 Freitag, 18.30 Uhr, 
• • Schloß Lamberg, 

Schloßhof: 

SCHLOSSKONZERT - es spielt das 
Bläser-Quintett Karl Hieb!. 

8 8 Freitag, 18.30 Uhr, 
• • Schloß Lamberg, 

Schloßhof: 
SCHLOSSKONZERT - es spielt die 
Musikkapelle Ternberg. 

22 8 Freitag, 18.30 Uhr, 
• • ·Schloß Lamberg, 

Schloßhof: 
SCHLOSSKONZERT - es spielt die 
Stadtkapelle Steyr. 

29 8 Freitag, 18.30 Uhr, 
• • Schloß Lamberg, 

Schloßhof: 

SCHLOSSKONZERT - es spielt die 
Musikkapelle Wolfern. 
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Festliches Chorkonzert im Stadtsaal 
Die „Kärntner Sängerrunde Steyr" 

veranstaltete aus Anlaß der Weihe ihrer 
Vereinsfahne, welche am 15. Juni in der 
Pfarrkirche Steyr-Gleink unter großer 
Publikumsteilnahme stattfand, ein festli­
ches Konzert 1111 Stadtsaal. Der mit 
erwartungsfrohcn Zuhörern vollbesetzte 
Saal sch uf den würdigen Rahmen für 
die abwechslungsreichen Darbietungen . 
Begrüßungsansprachen, festliche Reden 
der vertretenen Chorgemeinschaften, 
/\ustausch von Geschenken in üblicher 
Manier entsprachen den Gepflogenhei­
ten bei derlei /\nlässen, beanspruchten 
jedoch einige Zeit. Trotzdem kamen die 
Zuhörer durch gekonnte Chorvorträge 
voll auf' ihre Kosten. 

Die Gastgeber, 27 Mitglieder der 
Kiirntner Siingerrunde, eröffneten unter 
ihrem trichtigen Chorleiter Manfred Au­
er mit dem Vereinsmotto, dem das 
Kiirntncr Volkslied „Wann das Singen 
nit wiir" und der Loscnstciner „Almfrie­
den" von Wcgscheider folgten. Die Vor­
tragsy ualität war durchaus gefällig und 
ansprechend; e~ wurde auswendig ge­
sungen. Es folgten Chorvorträge des 
Gastvereines MG V Seheisen/ Mönchen­
gladbach aus dem Rheinland. Die 35 
Siinger umfassende Chorgemeinschaft 
unter Leitung von Michael Postei, der 
heim sonntäglichen Festgottesdienst die 
Orgel spielte. wirkte vor allem durch 

erwartete Disziplin, gute Vokalisation 
und Stimmreinheit recht wirksam. Der 
Chorleiter zeigte sich als souveräner Be­
herrscher seines Faches. Nach dem Ver­
einsmotto „Grüß Gott mit hellem 
Sang ... " konnte der Chor mit dem 
,,Türmerlied" (Text von Goethe) erst­
mals seine Stimmkraft unter Beweis stel­
len. Das „ Rheinische Fuhrmannslied", 
von P. Zoll wunderschön gesetzt, erziel­
te beachtliche Wirkung. Es folgten „Im 
Abendrot von F. Schubert, ei'n „Min­
nelied" (Komm, komm, Geselle mein) 
von J. Christ sowie der Jägerchor von K. 
Kreutzer, stilvoll und klangschön vorge­
tragen. Zwischendurch erläuterte der 
Sprecher des Gastgebervereines, Franz 
Divinzenz, den Programmablauf. Die 
rheinischen Sänger feiern heuer ihren 
IO0jährigen Bestand, zu dessen Anlaß 
der Obmann des Chores, Hans Müller, 
nette Grußworte sprnch. 

Der zweite Gastverein kam aus der 
Heimat des Steyrer Obmannes H. Wetz! 
aus Kühnsdorf m Kärnten. Der ge­
mischte Chor, 18 Frauen und 11 Herren, 
sang unter der Leitung von Dir. Josef 
Jesernig in gewohnt kärntnerischer Wei­
se: klangschön, tonrein , harmonisch 
zwischen den Stimmen abgestuft, zur 
Eröffnung den Kleinkirchheimer Jodler 
in präziser Wiedergabe. Mit den be-

Fortsetzung nächsle Seile 

Gastspielsaison des Linzer Landes­
theaters in Steyr 

ABO NN EM ENT 1: 

Musikalische Aufführungen (4 
Ope rn , 2 Opere tten): 
Das Medium / Die a lte Jungfer und 
de r Die b Oper von Gian-Carlo 
Menotti 
ldome neo O per von Wolfgang 
/\made us Moza rt 
Das Mädchen a us dem goldenen We­
sten Oper von G iacomo Puccini 
Zar und Zimmerm ann - komische 
Ope r von /\ lbe rt Lortzing 
Der Zige un erbaron - Operette von 
Johann Stra uß 
Die Du ba rry O perette von Karl 
Millöcke r/ T heo Mackeben 

Sprechsliicke (6 A ufführungen): 
König O ttoka rs G lück und Ende -
Trauerspiel von Fra nz Grillparzer 
Ghetto - von Joshua So bol 
Love Jogging - Komödie von Derek 
Benfield 
Liebelei - Scha uspie l von Arthur 
Schnitzler 
Kalld ewey, Farce - Stück von Both o 
Stra uß 
Wer hat Angst vor Virginia Woolf? -
Stück von Edward Albee 

ABONN EMENT II : 

Musikalische Aufführungen ( 1 
Oper, 2 Operetten, 1 Ball etta bend , 1 
Za ubermärchen) 
Der fliegende Holländer - romanti­
sche Oper von Richa rd Wagner 
Der Zigeunerba ron - Ope rette von 
Johann Strauß 
Die Dubarry - Operette von Karl 
Millöcker/ Theo Macke ben 
Ballettabend 
Das Mädch en a us der Feenwelt (Der 
Bauer als Milli onä r) - Zaubermär­
chen mit Gesa ng von Ferdinand Rai­
m und 

Sprechstiicke (3 Aufführun gen) : 
Leben des Galilei - Scha uspiel von 
Bertol t Brecht 
Zwölfelä uten - ein steirischer 
Schwank von Heinz Rudolf Unger 
Strategen der Liebe - Komödie von 
G eorge Farquha r 

Spieltag bleibt wie bisher der Don­
nerstag (mit wenigen Ausnahmen). 
Anmeldungen und Auskünfte: Kul­
turamt Steyr, Rathaus, 2. Stock, Zim­
mer 204, Tel. 25 7 11 / 343 . 
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kannten musikalischen Miniaturen mit 
unterlegtem Text, dem „Volksliedchen" 
und „Märchen" von K. Komzak, erfreu­
ten d ie Gäste die begeisterten Zuhörer. 
Das breite Spektrum ihres Programms 
bestätigten sie mit dem Vortrag dreier 
Volkslieder aus Finnland, Schlesien und 
Brasilien. ,,Kesäillalla", ,,Ein Bäumlein 
stand" und „Balaio" waren die bezie­
hungsvollen Titel. 

Im zweiten Teil, vom Sprecher einge­
leitet, begann der MGV Seheisen mit 
„Mädchen mit den blauen Augen" und 
,,Zum Tanze, da geht ... " in beschwing­
tem Vortrag. Als Zugabe erklang „Mein 
Mund, der singet" von M. Bartl (nach 
einer Händel-Melodie). Mit der „Kärnt­
ner Liederfolge" ,,Diandle geh her zuin 
Zaun" und „Es zwickt und es zwackt 
mi" sang sich der gemischte Chor 
Kühnsdorf erneut in die Herzen der 
beifallfreudigen Zuhörer. Nach Ge­
dichtvorträgen des Sprechers beschloß 
die Sängerrunde mit „Kniatiaf in da 
Erdn", ,,Aus tiafstn Herzn" (Solist H . 
Kozole) die Darbietungen. ,,Ein Lied in 
Harmonie erklinge" wurde als Gemein­
schaftschor von den drei Singgemein­
schaften gemeinsam unter M. Postei als 
Krönung des Abends mustergültig dar­
geboten. Das Absingen von zwei Stro­
phen der oö. Landeshymne wurde zum 
würdigen Abschluß eines eindrucksvol­
len Chorkonzertes. J . Fr. 

Kostenlose 
Rechtsauskunft 

Rechtsanwalt Dr. Walter LANNER er­
teilt am Donnerstag, 31. Juli , in der Zeit 
von 14 bis 17 Uhr im Rathaus, Zimmer 
101, 1. Stock, kostenlose Rechtsauskunft. 
Bei dieser Dienstleistung der oö. Rechts­
anwaltskammer handelt es sich grundsätz-

Kammerkonzert-Abonnement 
1986/87 im Alten Theater 
· DIENSTAG, 30. SEPTEMBER: 
Mozarteum-Duo Salzburg. - Karlheinz 
Franke, Violine; Richard Shirk, Kla­
vier. - Programm: J. S. Bach: Sonate 
G -Dur, BWV 1021; W. A. Mozart: 
Sonate B-Dur KV 454; L. v. Beetho­
ven : ,,Kreutzer-Sonate", A-Dur op. 47. 

DIENSTAG, 21. OKTOBER: 
Klavierabend Zsusza Garam . - Pro­
gramm: F . Liszt: Vallee d'Obermann. -
Drei vergessene Walzer; Mephisto­
Walzer, h-Moll-Sonette. 

SAMSTAG, 15. NOVEMBER: 
Zagreber Klaviertrio. - Maja Despa lj , 
Violine ; Snjezana Rucner, Violoncello ; 
Ljerka Bjelinski, Klavier. - Programm : 
L. v. Beethoven: Klavier-Trio c-Moll 
op. 1, Nr. 3; J . Brahms: Zwei ungari­
sche Tänze (Violine und Klavier); C. 
Saint-Saens: Der Schwan (Violoncello 
und Klavier); F. Chopin : Tarantella 
op. 43 (Klavier solo); K. Kögler: Dia­
log (Violine und Violoncello) ; J. 
Brahms: Trio op. 87, C-Dur. 

SAMSTAG, 24. JÄNNER 1987: 
Klaviertrio Franz Schubert. - Wolf-

lieh um eine einmalige Auskunft informa­
tiven Charakters. Die erste unen tgeltliche 
Auskunft steht jedem Bewohner der Stadt 
Steyr und Umgebung zu, und zwar ohne 
Rücksicht auf Einkommens- und Vermö­
gensverhältnisse des Ratsuchenden. 

DIE ERNEUERUNG DES OBER­
FLURHYDRANTEN in der Gaswerkgas­
se kostet 15 .900 Schilling. Für die Erneue-

gang Nusko, Violine ; Bernhard 
Walchshofer, Violoncello; Günter Bau­
er, Klavier. Programm: F . Schubert: 
Triosatz (Sonate) B-Dur DV 28; B. 
Sulzer: Uraufführung; P. I. Tschaikow­
ski: Trio a-Moll op. 50. 

SAMSTAG, 21. MÄRZ: 
Klavierabend Klaus Leitgeb. - Pro­
gramm: C. Debussy: Images I ; G. 
Gershwin: 11 Songs; R. Schumann: 
Carnaval op. 9. 

SAMSTAG, 9. MAI: 
Liederabend Peter Doss - Klavierbe­
gleitung: Prof. Dr. Erik Werba. - Pro­
gramm: F. Schubert: Lieder nach Tex­
ten des Steyrer Dichters Johann Mayr­
hofer. 
Beginn : jeweils 19.30 Uhr. 

Abonnementpreise: 576 Schilling 
(Logen) ; 480 Schilling (Parterre) ; 384 
Schilling (Balkon) - 20prozentigt: Er­
mäßigung gegenüber den Einzelprei­
sen. 

Anmeldungen : Kulturamt Steyr, 
Rathaus, 2. Stock, Zimmer 204, Tel. 
25 7 11 / 343 . 

rung des Zaunes zwischen den Objekten 
Wokralstraße I und Straße des 12. Fe­
bruar bewilligte der Stadtsenat 15.000 
Schilling. 

DEM FREMDENVERKEHRSVER-
BAND STEYR gewährte der Gemeinde­
rat für das Haushaltsjahr 1986 eine Sub­
vention von 550.000 Schilling. 

I WIR BAUEN UM I IH~EM III SCHUHHAUS 

■ -20% -30% -40% ~~l!tMAIJI 

Ziererstraße 20 
4400 Steyr 
Tel. 0 72 52/ 63 8 26, 

23226 

4400 STEYR, BAHNHOFSTRASSE 7 

" ' 

tlesthohle WestkohleKo/le, 

Brennstoffe mit Service 
Ha n de lsg es .m .b .H. 

AB SOFORT GÜNSTIGE AKTIONSPREISE BEI KTM-RÄDERN 

SEMPERIT 
BEREIFUNG 

Wirklich günstige Preise! 

STUTZIS ZWEIRADLADEN 
4400 Steyr, Damberggasse 3 

Telefon O 72 52/ 27 1 36 

Vespa-Zubehör, BMX, Motorradstiefel, Fahrradersatzteile 

NOLAN STURZHELME 
UVEX 

Ein Besuch lohnt sich immer! 
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Steyrer 
Musiknächte 

Glanzvolles Konzert der 
Stadtkapelle zum Stadtfest 

Auf dem Programm der „Steyrer 
M usilc11ächte" steht am Freitag, 18. 
Juli, ,,Klassik und Jazz" mit BENI & 
Co. ab 19.30 Uhr im Alten Theater. 
Die Künstler spielen Werke von Tarti­
ni, Paganini, Ysaye Kreisler in der 
Besetzung Violine, Gitarre, Kontrabaß 
und Percussion. 

Im Dunklhof spielen am Freitag, 18. 
Juli, ab 23 Uhr „Junge Musiker für 
junge Leute" ein Mitternachtskonzert. 
Von M. Haydn das Divertimento für 
Violine, Violoncello und Kontrabaß; 
von F. Danzi das Quartett für Fagott, 
Violine, Violoncello und W. A. Mozart 
das Divertimento K V 205 für Violine, 
Viola, Violoncello, Kontrabaß, zwei 
Hörner, Fagott. 

Das Schlußkonzert der Steyrer 
Musiknächte gestaltet am Samstag, 19. 
Juli, ab 19.30 Uhr im Stadtsaal das 
Salzburger Oktett mit M. Haydns Di­
vertimento für Oboe, Violine, Viola 
und Fagott, dem Oboenquartett von 
W. A. Mozart und dem Septett von 
Ludwig van Beethoven. Anschließend 
der Abschlußempfang mit den Künst­
lern. 

Das Konzert der Stadtkapelle Steyr am 27. 
Juni im Stadttheater wurde zum musikali­
schen Fest e rsten Ranges. Prof. R. Nones hat 
den 70 Musiker umfassenden Klangkörper in 
präziser Weise vorbereitet. Neben der her­
vorragenden Stimmung der vielfältigen Blä­
ser rief vor allem das grandiose Klangvolu­
men hellste Begeisterung der zahlreichen 
Z uhörer hervor. Daß der Dirigent wiederum 
sein e starken Seiten, wie exakte, souveräne 
Stabführung, bei aller Dynamik aber maß­
vollen Zeichengebung, begeisternd zur Ge l­
tung brachte und die Musiker, vc rstü rk 1 
durch Musiklehrer der ve rschiedensten Lan­
desmusik chulen aus und um Lin z. in hervor­
ragender Disziplin ih rem Orchesterleiter 
folgten, verdient höchste Ancrkcnnu ng. 

Noch dazu, wo es sich um ein übera us 
schweres, heikles, jedoch wu1H.lc rschönes 
Programm hande lt. Die Ouve1 ll'lre 1u1 Oper 
„ Rienzi" von R. Wagner, aus einem Guß 
musiziert, ze igte berei ts a lle Vo11.üge des 
Orches ters auf. Es fo lgte der 1. Sa t ✓• des 
herrlichen Tro111pe tenko111.e1 les von J . 
Haydn. Für den vorgese henen So lis ten, 
spra ng kurzfr is tig l: rik Kern , Abso lven t der 
Musikhochschule Wien, e in. lkr überaus 
edle T rompe tenton. die ., tupe nde Techni k, 
verbunden 111 11 lieh lid1e1 Kan tilene, begei­
sterte das en th11sia, t1 schc Pub liku m. Mit dem 
Schcrt.o aus der l . Sinfo nie (., Di e Romanti­
sche") von A. ll1 uckn ·1 vollbrachte die Stadt­
kapell e ern eut ei 1H: gra ndi ose Leistung. 

Der zweite Teil umfaßte nur originale 
Blasmusik, vor allem moderner Art. Da alles 
vortreffli ch gespielt wurde, möge eine Wer­
ken ennung genügen . Die „Kleine Rhapso­
die" von F. Bra mböck (Pflichtstück beim 
Wertungss pielen) war gespickt mit techni­
schen Schwierigkeiten. Die „New Baroque 
Suite'' vo n Ted Hu ggens war überaus effekt­
vo ll . Der Querschnitt aus dem Musical 
„Ca ts" von A. L. Webber gelang ebenfalls 
prlichtig und der St. -Louis-Blues von W. C. 
l landy schloß d iese G ruppe schwungvoll ab. 

Zum Ausklan g des hervorragenden Kon-
1,c rles wa ren vier ös terreichische Märsche zu 
höre n: Der „Grazer Bummler-Marsch" von 
l lans tilp, der „Erzherzog-Al brecht­
Marsch" von Ka rl Komza k. de r „Hessen­
ma rsch" Linzer l laus regiment - von Karl 
Pcrn klau, schließlich als Zuga be der 
.. Deutschmeister-Regimentsmarsch" von W. 
A. J urek. Stürmischer Beifa ll des begeisterten 
Publikums bedankte di e Stad tkapelle für ih re 
gla nzvolle Leistun g. OAR Walter Radmoser 
sprach verbindende Worte zum Progra mm in 
gewohnt hum orvoll er Art. J . Fr. 

* FÜ R DEN EINBAU VO N ZIMM E R-
DUSC HANLAG EN im gemeindeeigenen 
H otel N agl bewillig te d er Stad tsena t 
165.000 Schillin g. Es werd en acht Du chen 
eingeba ut. Damit sind zehn der 28 G äs te­
zi mmer mit Duschen a usgesta ttet. 

Der ANSTRICH beginnt beim FARBENHÄNDLER! 
. .. schon wegen der FACHBERATUNG! 

Nützen Sie die jahrzehntelange ERFAHRUNG! 

• LACKE: Lacke für jeden Verwendungszeck! 

e AUTOLACKE: 2K Herberts - Acrylautolack über 10.000 Farbtöne! 

e HOLZSCHUTZMITTEL: Dünn- und Dickschichtlasuren für INNEN und AUSSEN! 

e WAND- und DISPERSIONSFARBEN: viele Farbtöne mischbar! 

e FASSADENFARBEN: Mineralfarbe KEIN ABBLÄTTERN! 

• KLEBEFOLIEN Länge nach Wunsch / 90 cm / 45 cm/67 cm Breite! 

e BODENSPACHTELMASSEN 

e GIPS/ BAUFIXPULVER 

e DEPRONUNTERTAPETE 

e SCHAUMTAPETEN ab S 98.­

e TEPPICHE UND PVC-BÖDEN 

Farben Tapetenhaus HUBER 
4400 Steyr, Schlüsselhofgasse 5, Tel. 61 4 26/27 Ihr FACH HANDLER 
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Intensivförderkurse 
für Schüler 1986 

Heuer finden wiederum Intensivförder­
kurse für Schüler der 1. bis 4. Klassen der 
Hauptschulen und der Unterstufe der 
Gymnasien in den Fächern DEUTSCH, 
ENGLISCH und MATHEMATIK mit 
jeweils 40 Unterrichtseinheiten pro Ge­
genstand statt. 

Für Schüler aller Klassen der Gymna­
sien findet ein Intensivförderkurs im Fach 
LATEIN mit 20 Unterrichtseinheiten 
statt. 

Kursbeitrag: S 400.- für Deutsch , Eng­
lisch oder Mathematik; S 200.- für La­
tein. - Dauer: Montag, 25. August, bis 
Freitag, 29. August; und Montag, 1. Sep­
tember, bis Freitag, 5. September. - Ort: 
Volkshochschulhaus. - Anmeldungen: 
Ra tha us, 2. Stock vorne, Zimmer 208. Die 
Einzahlung des Kursbeitrages erfolgt bei 
der Anmeldung. 

Mandolinen­
konzert im 
Alten Theater 

Das Mandolinenorchester „Arion" Steyr, 
dem 27 Mitwirkende angehören , bewies in 
seinem Konzert am 20. Juni sehr eindrucks­
voll die bisher erreichte Leistungsfähigkeit. 
Abgesehen von der genauen Stimmung der 
Instrumente untereinander lag die Stärke der 
Ausführenden im guten Zusammenspiel, in 
der durch den ganzen Abend anhaltenden 
Konzentration, der technisch überzeugenden 
Leistungshöhe und nicht zuletzt dem diszipli­
nierten Zusammenspiel, wobei die innere 
Freude am Musizieren deutlich spürbar wur­
de. Egon Messner, seit kurzer Zeit Leiter des 
Ensembles, bewies seine spürbare Musikali­
tät aus der gründlichen Vorbereitung des 
Programms sowie des en Vortrag am Kon­
zertabend. Zu wünschen wäre jedoch eine 
Verbesserung der Dirigiertechnik. Das Man­
dolinenorchester kann von den Instrumenten 
her gar nicht kraftvoll und laut genug sein, 
die lyrische Kantilene bleibt die Stärke im 
Vortrag; eine ruhige, unaufdringliche Zei­
chengebung würde dem Gesamteindruck 
nur förderlich sein. 

Das Programm selbst wurde untadelig mu­
siziert. Überaus reizend erklang zur Eröff­
nung die viersätzige Suite Nr. 6 in C-Dur von 
W. Ambrosius. Die Ouvertüre „Die Heimrei­
se" von K. Wölki, ein lebhaftes, nettes Stück, 
wurde ebenso frisch dargeboten. Sie verdient 
den musikalischen Vorzug gegenüber der 
Ouvertüre „San Giusto" von J. Bitelli, welche 
im Programm folgte. Eine Offenbach-Melo­
dienfolge mit bekannten Nummern vor­
nehmlich aus „Orpheus in der Unterwelt" 
und „Hoffmanns Erzählungen" beendete in 
eindrucksvoller Weise den ersten Teil. 

Die bekannten Stückchen „Volkslied" und 
,,Märchen" von K. Komzak, vergnüglich vor­
getragen, eröffneten den zweiten Teil. Ausge­
sprochen gut gelang der „Japanische Later­
nentanz" von H. Yoshimoto. Im Ronde „Yx­
lan" von E. Wilimek konnte sich Frau H . 
Kohlbauer als Flötensolistin bestens bewäh-

SU')T 

ren. Technisch nicht sonderlich schwierig, 
erfreute das Spiel der Flötistin durch wohl­
klingende Kantilene. Das „Ronde Araba", 
ein Charakterstück von A. Bocci, gelang dem 
Orchester ebenfalls recht gut. Der einwand­
freie Vortrag des Walzers „Gold und Silber" 
von Franz Lehar wurde zum wirkungsvollen 
Abschluß des gefälligen Konzertes. Das zahl­
reiche Publikum spendete starken, wohlver­
dienten Beifall. J. Fr. 

Neue Biotope 
in jeder Gemeinde 

Das Amt der oö. Landesregierung för­
dert alle Maßnahmen zur ungestörten Er­
haltung bedeutsamer Flächen. Daneben 
soll auch die Neuschaffung wertvoller Bio­
tope ein Ziel sein. Für das Jahr 1986 
wurde daher eine Aktion ins Leben geru­
fen mit der Absicht, in jeder oberösterrei­
chischen Gemeinde zumindest ein neues 

Biotop zu erstellen. Darunter fallen u. a. 
die Anlage neuer Teiche, Revitalisierung 
alter Teiche, Anlage von Tümpeln auf 
grundwassernahen Teichen, Revitalisie­
rung von Feuchtflächen, Pflanzung von 
Hecken- und Buschgruppen, Pflanzung 
und Ergänzung von Alleen im Freiland, 
Gestaltung von aufgelassenen Steinbrü­
chen, Schotter-, Lehm- und Sandgruben. 

Die Bevölkerung von Steyr wird einge­
laden, entsprechende Vorschläge an den 
Magistrat Steyr, Umweltschutzreferat, 
schriftlich bis spätestens 15. August 1986 
zu richten. 

Bettenhaus Sturmberger 
das Spezialgeschäft für 

Bettwaren 
täglich Bettfedern-Rein igung 

täglich Abhol- und Zustelld ienst 
Große Auswah l an Matratzen! 
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Magistra t Steyr, Stadtbauamt, 
Ba u3-4285/86 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über die Baumeisterarbeiten für die Er­
richtung des Museumsparkplatzes Wehr­
graben . 

Die Unterlagen können ab 2 1. Juli 1986 
im Stadtbauamt, Zimmer 3 10, gegen Ko­
stenersatz von S 100. abgeholt werden. 
Die Anbote sind verschlossen und mit der 
Au fschrift „Museumsparkpla tz Wehrgra­
ben" bis 1. August 1986, 8.45 Uhr, in der 
Ei nla ufste lle des Magistra tes, Zimmer 232, 
abzugeben. Die Anbote röffnung findet am 
gle ichen Tage ab 9 Uhr im Stadtbauamt, 
Zi mmer 3 10, sta tt. 

De r Ab tei lungsvorstand : 
Baudirektor SR Dipl.- Ing. Vorderwinkler 

Magistrat Steyr, Stadtbauamt, Bau3- Tage ab 9 Uhr im Stadtbauamt, Zimmer 
707 /86 310, statt. 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über die Erd-, Oberbau- und Belagsarbei­
ten für die Aufschließung „Krenngründe -
Straßenbau" in Steyr-Weinzierl. 

Die Unterlagen können ab 16. Juli 1986 
im Stadtbauamt, Zimmer 310, gegen Ko­
stenersatz von 400 Schilling abgeholt we r­
den. Die Anbote sind verschlossen und 
mit der Aufschrift „Erd-, Oberbau- und 
Belagsarbeiten für die Aufsch ließung 
Krenngründe - Straßenbau in Steyr­
Weinzierl" bis 31. Juli , 8.45 Uhr, in der 
Einlaufstelle des Magistra tes, Zimmer 232, 
abzugeben. 

Die Anboteröffnung finde! am gleid1en 

Der Abteilungsvorstand: 
Baudirektor SR Dipl.-Ing. Vorderwinkler 

Schuh-Service Pracher 
schnell - gut - preiswert 

vom Fachmann 

Steyr, Kirchengasse 9, 
beim Roten Brunnen 

Die PENSIONSVERSIC HERUNGS­
/\NSTALT DER ANGESTELLTEN zahlt 
im Mona t August ihre Pensionen am Frei­
tag, 1., a us; di e PEN SIONSV ERSJ CHE­
RUNGSANSTALT DER ARB EITER am 
Montag, 4., und Dienstag, 5. August. 

Gewicht verloren - Sicherheit gewonnen! 
AM BEISPIEL VON FRAU HERTA SCHMITSBERGER AUS LINZ: 

Der Unterschied zwischen diesen 
beiden Fotos beträgt genau 46 Kilo 
bzw. 284 mm Körperumfang. Dazwi­
schen liegt eine Behandlung mit der 
völlig natürlichen TPM-Methode, die 
Frau Herta Schmitsberger aus Linz 
im Figurella-lnternational-Studio ab­
solvierte. Mittels dieser bewährtesten 
Sch lankheitsmethode Europas wurde 
aus dem „süßen Dickerl " eine stolze, 
schlanke Frau! 
Wie die meisten Frauen hatte auch 
Frau Schmitsberger aus Linz Proble­
me mit ihrer Figur. Schon als Kind 
stark übergewichtig, brachte sie dann 
mit 31 Jahren nicht weniger als 114 
Kilogramm auf die Waage. In den 
Spiegel konnte sie nicht mehr schau­
en , Mode, Urlaub und vieles andere 
machten keinen Spaß mehr. Für flotte 
Kleider oder etwa Hosen kam das 
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NACHHER: 
68 Kilo 

Aus. Abmageru ngskuren, Tabletten -
nichts half. Da gab sich Frau 
Schmitsberger einen Ruck und mel­
dete sich bei Figurella zu einer ko­
stenlosen Figuranalyse an . Der Er­
folg : Siehe oben. 
Die zweifache Mutter aus Linz ist 
aber nur eine von Tausenden Öster­
reicherinnen , die in den Figurella­
Studios viele Tonnen an Gewicht und 
Tausende Meter Körperumfang verlo­
ren haben. Und dies auf völlig natürli­
che Weise, ohne zu fasten , aber mit 
vernünftiger Ernährung und vor allem 
mit der seit Jahrzehnten weltweit be­
währten und patentierten TPM­
Methode. Diese verhilft zur gezielten 
Abnahme genau an den persönlichen 
Problemstellen , wie vor allem Hüfte, 
Bauch und Oberschenkel. Daher 
kann es sich Figurella International 

auch leisten, eine schriftliche Garan­
tie dafür zu geben , daß bestimmte 
Körperpartien zentimetermäßig 
schrumpfen . Wer trotz korrekter Ab­
solvierung des individuell ausgear­
beiteten Bewegungsprogramms ein 
„Wuzerl" bleibt , bekommt sein Geld 
zurück. 
Viele zufriedene Dankschreiben be­
weisen den Erfolg von Figurella und 
TPM. Es ist doch ganz einfach : Ma­
chen Sie heute noch den ersten 
Schritt, rufen Sie an und vereinbaren 
Sie sich einen Termin für eine ko­
stenlose Figuranalyse: 

figurello International 
LINZ, RainerstraBe 23, ~ 0 73 2/66 01 28 

WELS, Kaiser-Josef-PI. 47, ~ 0 72 42/85 0 36 
STEYR, Stadtplatz 30, ~ 0 72 52/25 4 12 

Öffnungszeiten: Mo-Do 10 - 20 Uhr, Fr 10-16 Uhr 



Kostenlose 
Erziehungs­
beratung 

Beim Jugendamt der Stadt Steyr wird 
Eltern, die sich mit einem Psychologen 
über Probleme und Sorgen mit ihren Kin­
dern besprechen wollen, kostenlos eine 
Erziehungsberatung angeboten. 

Mit welchen Problemen können Eltern 
unter anderem kommen? 

Konzentrations- und Lernprobleme; ag­
gressives Verhalten; Ängstlichkeit; Fragen 
der Sauberkeitserziehung; Entwicklungs­
fragen ; familiäre Probleme und ähnliche 
Fragen. 

Ratsuchende Eltern, die frühzeitig mit 
ihren Kindern zur Beratung kommen, 
können am ehesten Hilfe und Unterstüt­
zung in ihrer schwierigen Situation erfah­
ren. 

Für allenfalls ergänzende Auskünfte 
steht das Stadtjugendamt (OAR Karl 
Hieb!) selbstverständlich jederzeit zur Ver­
fügung. 

HTL Steyr 
veranstaltet 
,,Kulturcafe" 

Eine vorbildliche Initiative setzte der 
Schulgemeinschaftsausschuß der HTL 
Steyr mit der Einrichtung des sogenannten 
Kulturcafes. Schon im Vorjahr fand eine 
ähnliche an einem Tag der letzten Schul­
woche angesetzte Veranstaltung großen 
Anklang. Heuer wurde dieses als Schüler­
Lehrer-Treffpunkt gedachte Angebot zeit­
lich und inhaltlich beträchtlich erweitert. 
Ein zu diesem Zweck adaptierter Lehrsaal 
steht seit Pfingsten während der Mittags­
pause Schülern, Lehrern und Bediensteten 
des Hauses zur Verfügung. Hintergrund­
musik, Kuchen und Kaffee sollen dazu 
beitragen, einander in zwangloser Atmo­
sphäre besser kennenzulernen. Dazu 
kommt jeden Tag eine kleine kulturelle 
Aktivität, die von Schülern in Zusammen­
arbeit mit Lehrern erarbeitet wurde. Das 
Programm enthält: Lesungen (Literatur, 
aul.:h eigem: Lyrik und Prosa) ; Vorträge, z. 
B. über Umweltthemen; Videofilme, er­
stellt von der Videogruppe der Schule; 
musikalische Darbietungen (Schülerorche­
ster, Schallplatten, Kassetten) ; Ausstellun­
gen (Fotografie, Malerei, Zeichnungen) ; 
Aufführungen einer aus Schülerinnen und 
Schülern der Anstalt bestehenden Thea­
tergruppe. 

Dieses Kulturcafe ist Teil einer Reihe 
von Aktionen der HTL Steyr, die dazu 
gedacht sind, das an sich schon gute 
Schulklima weiter zu verbessern. 

Bei einem Pressegespräch würdigte Bür­
germeister Heinrich Schwarz als Obmann 
des Elternvereines der HTL Steyr diese für 
höhere Schulen beispielhafte Einrichtung. 

AIDS-Information des Amtsarztes (II) 
Der Ursprung der AIDS-Krankheit 

dürfte in Zentralafrika sein. Dort le­
bende Affen (Grüne Meerkatzen) sind 
Träger eines dem AIDS-Virus sehr ver­
wandten Virus (STLV 3); die vom 
Virus befallenen Tiere bleiben aller­
dings äußerlich völlig gesund. Zu ei­
nem unbestimmbaren Zeitpunkt dürfte 
der Virusstamm von den Affen auf den 
Menschen übergegangen sein. 1960 bis 
1970 war eine große Rückwanderungs­
welle von Zentralafrika nach Haiti. 
Von Haiti führt der Weg über männli­
che Homosexuelle in die USA. Erstes 
epidemisches Auftreten der AIDS-Er­
krankung in homosexuellen Zentren in 
den USA 1980/ 81. 

In den USA waren am 5. Mai 1986 
20.305 Fälle, darunter 10.933 Todesfäl­
le, registriert. In Österreich sind es 36, 
von denen 20 bereits verstorben sind. 
Die Zahl der von uns registrierten 
seropositiven Personen beträgt 886. Es 
ist damit zu rechnen , daß sich derzeit 
in Österreich täglich zumindest drei 
Personen mit dem AIDS-Virus infizie­
ren . 

Was führt nun sicherlich nicht zur 
AIDS-Ansteckung? Die üblichen so­
zialen Kontakte wie flüchtiges Küssen, 
Husten, Niesen, Umarmungen, Hän­
deschütteln führen nicht zur Infektion. 

Befähigungsprüfungen 
an der Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen 

Unter dem Vorsitz von Dr. Josef Wim­
mer, Leiter der BAK Linz, fanden an der 
Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen 
die Befähigungsprüfungen mit folgendem 
Ergebnis statt: 

4 A: 12 Kindergärtnerinnen und Hort­
nerinnen : Es bestanden mit gutem Erfolg: 
Handler Brigitte und Reithmayr Christi­
ne; es bestanden weiters: Bubla Michaela, 
Dengg Heidelinde, Hager Dagmar, Hann 
Irene, Hirner Gerda, Leitgeb Silvia, Neu­
hold Doris, Stitz Sonja, Stromayer Susan­
ne, Zeillinger Susanne. - 2 Kindergärtne­
rinnen: Reichenbach Doris und Weber 
Karin. 

4 B: 15 Kindergärtnerinnen und Hort­
nerinnen: Es bestanden mit ausgezeichne­
tem Erfolg: Haunschmidt Judith, Scha­
chermayr Eva, Schmitsberger Sabine, 
Sieghartsleitner Theresia, Wagner Judith; 
mit gutem Erfolg: Klinglmayr Bettina, 
Maderthaner Brigitte und Windhager 
Eva; es bestanden weiters: Leitgeb Ma­
rion, Niedermayr Gabriele, Riegler Ines, 
Stux Monika, Weigl Gabriele, Reitmayr 
Susanne. - 1 Kandidatin mußte auf den 
Herbsttermin zurückgestellt werden. - 3 
Kindergärtnerinnen: Es bestanden: Leit­
ner Regina und Reichleitner Eva. - I 
Kandidatin mußte auf den Herbsttermin 
zurückgestellt werden. - Externistin-Hort­
nerin: Wiesner Gertraud. 

Angesteckt wird man auch nicht durch 
den gemeinsamen Gebrauch von Eß­
geschirr, Gläsern und Besteck, im 
Schwimmbad, in der Sauna, auf Toilet­
ten, in Spitälern bei Krankenbesuchen 
oder in öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Wie kann man sich vor einer Anstek­
kung schützen? Wahllose Sexualkon­
takte, gleich welcher Art, mit verschie­
denen Partnern oder mit solchen, die 
ihrerseits häufig wechselnde Sexual­
kontakte haben, bringen ein erhöhtes 
Ansteckungsrisiko. Der Gebrauch von 
Präservativen kann das Ansteckungsri­
iko vermindern. 

Sind Familienangehörige von Infizier­
ten gefährdet? Nein, mit Ausnahme des 
Sexualpartners. Durch normale Haus­
haltskontakte kann das Virus nicht 
übertragen werden. 

Ist man beim Arzt- oder Zahnarztbe­
such gefährdet? Nein. 

Kann AIDS durch Insektenstiche 
übertragen werden? Nein. 

Kann man durch Bluttransfusionen 
angesteckt werden? In Österreich wer­
den seit dem Sommer 1985 alle Blut­
konserven überprüft und fragliche 
Blutkonserven vernichtet. Blut, das 
heute in Österreich verabreicht wird , 
ist sicher. 

Lassen Sie tropfen­
de Wasserhähne 
sofort reparieren 
oder greifen Sie 
selbst zur Zange. 
Hunderte von Li­
tern Wasser gehen 
täglich durch trop-
fende Wasserhähne 

verloren. Besonders schlimm wenn der 
Warmwasserhahn tropft! 

* 
Waschen Sie nicht jede Woche Ihr 
Auto, das ist überflüssig. Waschen Sie 
es nur auf speziell dafür vorgesehenen 
Stellplätzen an Tankstellen oder neben 
Waschanlagen, damit keine Benzin­
und Ölreste ins Grundwasser gelangen. 

* 
Lassen Sie sich einen Spareinsatz für 
Ihre Wasserhähne und die Dusche ein ­
bauen oder kaufen Sie solche Einsätze, 
die kinderleicht selbst zu montieren 
sind. Sie begrenzen den Wasserdurch­
fluß erheblich. Besonders wichtig für 
Haushalte mit Kindern! 

* 
Kaufen Sie keine Spraydosen, die mit 
1-'luorkohlenwasserstoffen als Treibmit-
1.::I abgefüllt sind. Umweltfreundliche 
rreibmittel wie Propan, Kohlendioxid 
oder Stickstoff sind auf dem Etikett 
vermerkt. Vorsicht: Sie sind oft brenn­
bar! 
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Zentralbücherei der Stadt Steyr 
Öffnungszeiten Öffnungszeiten 
der Zentrale Bahnhofstraße: der Zweigstelle Resthof-
Montag 14 bis 17 Uhr 
Dienstag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 13 Uhr 
Donnerstag 8 bis 18 Uhr 
Freitag 10 bis 12 Uhr 

Dienstag 10 bis 13 und 14 bis 17 Uhr 
Donnerstag 10 bis 13 und 14 his 18 Uhr 

Öffnungszeiten 
der Zweigstelle Miinichhol::: 
Montag 10 bis 11 und 14 bis 17 lJhr 

Heimathaus Steyr 
Grünmarkt 26 

Heimatkundliche Sammlungen; Spc11alsarnrnlungen: 
Sensenhammer, Nagelschmiede, Baucmschmicdc, Petermandlsche 

Messersammlung, Steinparzsc.:hc Yogel:--ammlung, Lamberg ehe 
Puppensammlung 

Dienstag h1s S1111nlag 
10 bis l 'i llh1 

Montage und h :1c1 tagc 
g ·schlm,sc 11. 

steyr 
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Fortsetzung von Seite 18 

3. Gerda I unko ( B R(j) J:08.45. C 800 
m: 1. Wiesbauer 2:32,94, 2. Stella Koschat 
2:39,76, 3. Klaudia Kaltenbacher (alle 
SHS Tabor) 2:49,16. - D 600 m: 1. Ulrike 
Baumgartner 2:07, 16, 2. Doris Koller 
2:07,24, 3. Ingrid Koller (alle BRG) 
2:07,77. 

Männliche Jugend A 1000 m: 1. Bern­
hard Dicht! BG 2:56,83, 2. Kasimir No­
krasek BG 3:00,42. - B 1000 m: 1. Robert 
Schedlberger (BRG) 2:57,50, 2. Wolfgang 
Ko chat (SHS Tabor) 2:59,28, 3. Maria 
Schmid (BRG) 3:05,97. - C 1000 m: 1. 
Werner Babnik (HS 2 Ennsleite) 3: 11,73, 
2. Christian Klasan (BG) 3: 18,32, 3. Her­
bert Bolterauer (HS 2 Punzerstraße) 
3: 18,55. D 800 m: 1. Franz Reisinger 
2:42, 12, 2. Hermann Auer 2:44, 10, 3. Ro­
nald Brunmayr (alle BRG) 2:44,61. F. L. 

D ie Bezirkss telle Steyr des llcrufsfti1 dc 
rungsinstitutcs OÖ. vcrzc,chnctc 111 dem 

zu Ende gegangenen Veranstaltungsp h, 100 
Lehrgänge mit 1600 Teilnehmern . Das V·, 
anstaltungsangebot für das Kursjahr 1986/87 
wurde um einige Lehrgänge und K ursc c, 
weiten und umfaßt nunmehr über 120 llil 
d ungsveranstaltungen. 

Großes Bildungsangebot 

Für das kommende VeranstaltungsJah, 
sind die Werkmeisterschulen der Fad1rich 
tung „Maschinenbau-Betriebstechnik" und 
„ industrielle Elektronik" als Lweijührige 
Lehrgänge vorgesehen. Neu in das Pro 
gramm aufgenommen wurde das erste Seme­
ster des insgesamt siebensemestrigen Auf­
baulehrganges für Berufstätige für die Rich­
tung Maschinenbau-Betriebstechnik. Damit 
wird den Absolventen der Werkmeisterschu­
len und Fad,~d, ük1 n 1.kr entsprechenden 
Fachrichtung in dem dreieinhalbjährigen 
Aufbaulehrgang die Ablegung der HTL-Rei­
feprüfung ermögl icht. 

Ein neuerlicher Startversuch wird für den 
einsemestrigen Lehrgang „Einführung für 
Berufstätige für maschinelle Datenverarbei­
tung" unternommen, der mit dem Öffentlich­
keitsrecht ausgestattet ist. 

Im Bereich der Elektronik wird mit dem 
Lehrgang „Elektrotechnische Grundlagen 
der Elektronik" neu begonnen und fortge­
setzt mit den Aufbaulehrgängen „Bauele­
mente der Elektronik", ,,Grundschaltungen 
der Elektronik", ,, Mikrocomputer" und „As­
sembler-Programmierung". Neben den Ein­
führungskursen „ Programmieren von Perso­
nalcomputern" in der Programmiersprache 
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des Berufsförderungsinstitutes 
BASI( · und den Fortsetwngslehrgängen 
wnd .1ud1 c:,n 1 1nführungskurs in der Pro­
f I a 1111111L"1 ,p , .irhc . .I' i\SCA L" offeriert . 

1 u1 .tllfL'k1 lllL' 1 >10:hc:1 und Schlos,cr ohne 
1 acharbc1lc:11.1ualil1I..allon wird ein 430 Un­
lcn1chtw1nhi:1tcn umfassender „Vorberei­
tungslehrgang auf die Lehrabschlußprüfung" 
offc11c1t. 1/uga ngsvora ussetwng ist eine 
mchrjülrngc praktische Verwendung. Der 
Vermittlung de1 Grundkenntnisse und Fer­
tigkeiten von CNC-Werkzeugmaschinen ist 
ein eigener Lehrgang gew idmet. Eine speziel­
le Ausbildungsmaßnahme stellt auch der 
Kurs „ Elektro Pneumatik" dar. Zur Erwer­
bung der Lenkcrbcrcchtigung werden die 
Lehrgänge wie „ 1 ransport gefährlicher Gü­
ter" und „Slaplerfa hrer" angeboten. Als Um­
schulungsmaßnahmc Lur Höherqualifizie­
rung und damit ,ur Verbesserung der Ver­
mittlungschancen werden im Auftrag der 
Arbeitsmarktverwaltung für Arbeitslose ko­
stenlos Lehrgänge angeboten. 

Im kaufmännischen Bereich gibt es die 
Lehrgänge „Buchhaltung Grundausbildung" 
für Anfänger und Fortgeschrittene, den Vor­
bereitungskurs auf die „ Buchhalterprüfung", 
die Lehrgänge der „Lohn- und Gehaltsver­
rechnung" bzw. ,,Personalverrechnung". In 
Zusammenarbeit mit der VHS des Magistra-

tes Steyr werden mehrere Maschinschreib­
kurse und die Lehrgänge „Kurzschrift nach 
der Integration methode" und „Basis-Text­
verarbeitung" geführt. 

Umfangreich ist auch das Fremdsprachen­
angebot. Die Sprachkurse in Englisch, Italie­
nisch und Französisch sind weiterführend 
aufgebaut, das Bildungsangebot geht vom 1. 
bis zum 8. Semester. Personen mit Vorkennt­
nissen wird nach Ablegung eines positiven 
Einstufungstests der Eintrill in ein höheres 
Semester ermoglicht. 

Auf dem Gebiet Persönlichkeitsbildung 
wird die kostenlose Veranstaltung „Ausbil­
dung der Ausbilder", ein Kurs zur Vorberei­
tung auf die „Ausbilderprüfung" angeboten. 
Weilers gibt es eine Reihe von Rhetorikkur­
sen. Mit dem Roten Kreuz der Bezirksstelle 
Steyr wird gemeinsam ein „ Erste-Hilfe-Kurs" 
geführt. 

Das neue Bezirksstellenprogramm ist in 
der Bezirksstelle Steyr des BFI, im Bildungs­
zentrum der Arbeiterkammer, Redtenba­
chergasse I a, Tel. 0 72 52/25 4 90, kostenlos 
erhältlich, für Kursberatung und nähere In­
formationen stehen die Kollegen gerne zur 
Verfügung. Anmeldungen für die jeweiligen 
Kursveranstaltungen werden laufend entge­
gengenommen. 



Das Standesamt 
berichtet 

Im Monat Juni 1986 wurde im Geburten­
buch des Standesamtes Steyr die Geburt von 
122 Kindern (Juni 1985: 124) beurkundet. 
Aus Steyr stammen 36, von auswärts 86 
Kinder. Ehelich geboren sind 98, unehelich 
24 Kinder. 

37 Paare haben im Monat Juni 1986 die 
Ehe geschlossen (Juni 1985: 47). In 27 Fällen 
waren beide Teile ledig, in 2 Fällen beide 
Teile geschieden, in 6 Fällen war ein Teil 
geschieden, in einem Fall ein Teil geschieden 
und ein Teil verwitwet und in einem Fall 
waren beide Teile verwitwet. Eine Braut 
besaß die deutsche und eine die jugoslawi­
sche Staatsangehörigkeit, alle übrigen Ehe­
schließungen waren österreichische Staats­
bürger. 51 Personen sind im Berichtsmonat 
gestorben (Juni 1985: 71). Zuletzt in Steyr 
wohnhaft waren 32 (17 Männer und 15 
Frauen), von auswärts stammten 19 (7 Män­
ner und 12 Fra uen). Von den Verstorbenen 
waren 46 mehr als 60 Jahre alt. 

Im ersten Halbjahr 1986 sind 783 Kinder 
geboren (1. Halbjahr 1985: 739). 132 Braut­
paare haben die Ehe geschlossen ( 1985: 134) 
und 402 Personen sind gestorben ( 1985: 436). 

GEBURTEN: Stephanie Rogler, Sophie 
Rogler, Marlis Hilber, Ju li Huber, Brigitte 
Arbacher, Mathias Oliver Mairpeter, Sandra 
Strohmayr, Christine Salat, Marcel Glaser, 
Stefan Spatt, Julia Anja Hinteregger, Daniel 
Wolfgang Biege!, Doris Bichlwagner, Angeli­
ka Ebner, Sabine Alphasamer, Alexander 
Mulle, Dominik Fröschl , Janine Bibiane 
Leeb, Marco Koppelhuber, Thomas Auer, 
Christopher Tiß, Sebastian Raimund Pilat. 

EHESCHLIESSUNGEN: Andreas von 
Duyvenbode und Ursula Wrulich; Gerhard 
Karl Hartl und Anna Metz, Schiedlberg; 
Robert Wand!, Asten, und Renate Mayr; 
Franz Güttlinger und Britta Maria Göhsing; 
Otto Gottlieb-Zimmermann und Doris Wall­
ner; Alfred Wolfsberger und Regina Mayrho­
fer ; Ernst Leeb und Regina Humer ; Gerald 
Möstl und Doris Steinmaß! ; Paul Mayerhofer 
und Anita Gundendorfer, Garsten ; Ing. Hel­
mut Tischler und Helma Dietachmair; Ger­
hard Ezelstorfer-Herzog-Kniewasser und Su­
sanne Mayr; Ernst Herzog und Elfriede Ma­
ria Wally; Hartwig Guntram Seidler, Linz, 
und Claudia Hofstetter; Siegfried Licht! und 
Renate Leitinger; Manfred Rabenhaupt und 
Ulrike Costamajor; Gerhard Josef Krößwang 
und Ingrid Blas! ; __ Karl Braunsberger und 
Dagmar Marion Ohlinger; Günter Freud!, 
Dietach, und Helga Buchegger; Robert Swo­
boda und Waltraud Anna lszovics; Gerhard 
Josef Meid! und Margit Horninger; Helmut 
Wolfgang Sulzner und Susanne Oberaigner; 
Stefan Gabath und Brita Geiwitsch; Gerhard 
Gruber und Elke Huber; Johann Reiter und 
Franziska Perndl; Walter Bernecker und Su­
sanne Reißner; Harald Scholz und Ulrike 
Hauser; Hans Peter Moser und Maria Stel­
zer, Sierning; Rupert Kerschbaumer und 
Maria Schenkermayr; Harald Rosenauer und 
Helga Maria Sarmann ; Willibald Buchinger 
und Andrea Krenn , Ternberg. 

STERBEFÄLLE: Josef Riegler, 73 ; Anna 
Aumayr, 72; Franz Schmidlechner, 80; Erich 
Moser, 57; Maria Vadisovec, 72; Franziska 
Baier, 63; Hermine Wirmsberger, 70; Johann 
Bracher, 94; Adolf Stadlmayr, 76; Wilfried 
Wagner, 74; Rudolf Zweckmayr, 66; Anton 

stt-yr 

Ärzte- und Apothekendienst 
an Samstagen, Sonn- und Feiertagen im Juli/ August 1986 

STADT 

Juli: 

19. Dr. Winkelströter Helmut, 
Leo pold Werndl-Straße 16, 
Tel. 24 0 35 

20. Dr. Pfleger! Walter, 
Reindlgutstraße 4, 
Tel. 61 6 27 

26. Dr. Pfaffenwimmer Christoph, 
Schlühslmayrstraße 63 , 
Tel. 25 1 24 

27. Dr. Payrleithner Ulrike, 
Sierninger Straße 28, 
Tel. 65 7 23 

August: 

2. Dr. Ludwig Roland , 
Im Föhrenschacherl 14, 
Tel. 62 2 60 

3. Dr. Loidl Josef, 
St. U Ir ich 129, 
Tel. 24 0 82 

9. Dr. Winkelströter Helmut, 
Leopold Werndl-Straße 16, 
Tel. 24 0 35 

10. Dr. Schloßbauer Gerhard, 
Wickh offstraße 4. 
Tel. 63 6 24 

15. Dr. Brunthaler Karl , 
Garsten , Reselfeldstraße 11 , 
Tel. 27 1 53 

16. Dr. Holub Hugo, 
Fischergasse 6, 
Tel.-65 2 92 

17. Dr. Pfaffenwimmer Christoph, 
Schlühslmayrstraße 63, 
Tel. 25 1 24 

MÜNICHHOLZ 

Juli: 
19./20. Dr. Weber Gerd, 

Baumannstraße, 
Tel. 26 5 92 

26./27. Dr. Rausch Manfred, 
Schlühslmayrstraße 81 , 
Tel. 22 1 25 

August: 

2./3. Dr. Urban Peter, 
Falkenweg 12, 
Tel. 27 3 23 

9./ 10. Dr. Rausch Manfred, 
Schlühslmayrstraße 81 , 
Tel. 22 1 25 

15 ./ 16. Dr. Hainböck Erwin, 
u. 17. Leharstraße 11 , 

Tel. 63 0 13 

ZAHNÄRZTLICHER NOTDIENST: 
Juli : 

19./20. Dr. Werner Alfred, 
Rooseveltstraße 12, 
Tel. 61 8 19 

Hein, 84; Mihail Bloos, 46 ; Karl Schifft, 86; 
Maria Schimpl, 79; Anna Breneis, 68; Ger­
traud Vock, 61; Anton Dittrich, 74; Augusta 
Köhler, 86; Karl Scheiblehner, 72; Grete 
Geck, 54; Katharina Neuhauser, 77; Otto 

26./27. Dr. Zaruba Ulrich, 
St. Ulrich, 
Tel. 22 5 73 

August: 

2./3. Dr. Dragan Adolf, 
Bad Hall, Hauptplatz 11, 
Tel. 0 72 58/25 75 

9. / 10. Dentis t Goldmann Edwin, 
Bad Hall, Bahnhofstraße 1, 
Tel. 0 72 58/28 58 

15./16. Dr. Held Ulrich , 
u. 17. Punzerstraße 60a, 

Tel. 66 2 96 

APOTHEKENDlENST: 

Juli: August: 

5 Fr, 1. 5 Mi, 16. 
6 Do, 17. 
7 f7r , 18. 

6 Sa, 2., So, 3. 
7 Mo, 4. 

1 Sa, 19. , So, 20. 
2 Mo, 21. 
3 Di, 22. 
4 Mi, 23 . 

l Di , 5. 
2 Mi, 6. 
3 Do, 7. 
4 Fr, 8. 

5 Do, 24. 
6 Fr, 25. 

5 Sa, 9., So, 10. 
6 Mo, 11. 

7 Sa, 26 ., So, 27. 
1 Mo, 28. 
2 Di, 29. 
3 Mi, 30. 

7 Di, 12. 
l Mi, 13. 
2 Do, 14. 
3 Fr, 15. 

4 Do, 31. 4 Sa, 16. , So, 17. 

1 Hl.-Geist-Apotheke, 
Kirchengasse 16, Tel. 63 5 13 

2 Bahnhofapotheke, 
Bahnhofstraße 18, Tel. 23 5 77 

3 Apotheke Münichholz, 
Wagnerstraße 8, Tel. 63 5 83 , und 
St.- Berthold-Apotheke, 
St-Berthold-Allee 23 , Tel. 23 1 31 

4 Ennsleitenapotheke, 
Arbeiterstraße 37, Tel. 24 4 82 

5 Stadtapotheke, 
Stadtplatz 7, Tel. 22 0 20 

6 Löwenapotheke, 
Enge 1, Tel. 23 5 22 

7 Taborapotheke, 
Roosevelts traße 12, Tel. 62 0 18 

Die farbig dargestellten Ziffern ste­
hen für die Apotheke, die jeweils 
durchgehend von 8 bis 8 Uhr Dienst 
hat bzw. während der Zeit der Mittags­
sperre der übrigen Apotheken offen 
hat. Die Nachtdienst versehende Apo­
theke ist an Sonn- und Feiertagen bis 
13 Uhr offen und ab dieser zeit für 
dringende Fälle dienstbereit. 

Wölfl, 86 ; Theresia Höllersberger, 79; Maria 
Steinmeier, 78; Maria Kriechbaum, 92; Mi­
chael Maurer, 73 ; Leopold Hager, 81 ; Karl 
Slezak, 85; Maria Berger, 78; Dr. iur. Walter 
Schafelner, 72; Maria Kocher, 82. 
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RENAISSANCE - BAROCK. Band V der 
sechsbändigen neuen Stilgeschichte aus dem 
Belser Verlag. Jeder Band 19 ~ mal 28 cm, ca. 
448 Seiten mit ca. 98 Farb- und Sd1\1 arz­
weißbildern, Linson-Einband . 

Renaissance und Barock , oft als absolute 
Gegensätze verstanden und dargestellt, wer­
den als die beiden großen Kunst- und Kul­
turepochen der frühen Neuzeit mit jeweils 
integrierender Kraft erkennbar, im Unter­
schied zur vor allem entwicklungsgeschicht­
lich bedeutenden „Zwischenepoche" des Ma­
nierismu und zum Rokoko. An die Stelle der 
Frage nach dem Verhältnis zwischen west­
licher und östlicher Kunst, die bei der stilge­
schichtlichen Betrachtung der Kunst des Frü­
hen und des Hohen Mittelalters dominiert, 
tritt die Frage nach Gemeinsamkeiten und 
Unterschieden zwischen süd- und nordalpi­
nem Kunstschaffen. Die stilgeschichtliche 
Betrachtung reicht zurück bis zu den ersten 
Äußerungen einer „ Renaissance-Gesinnung" 
im neuzeitlichen Sinne um die Mitte des 13. 
Jahrhunderts und verfolgt die „Selbstver­
wandlung des Barock" im Rokoko bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts. Leitlinien bilden 
die „Entdeckung der Welt und des Men ­
schen" (Jakob Burckhardt) unter dem Ein ­
fluß des auf neue Weise verarbeiteten Erbes 
der antiken Kuns t, der auf die (Wicdcr-}Ent 
dcckung der Perspektive sich grü ndende 
räumliche Illusionismus in Malerei und Re­
liefkunst, der l lcrausbildung der neuen Ge­
staltungsa ufgaben Porträt, Akt und Land­
schaft. Zum kulturgesc hichtlichen Gesamt­
bild der beiden Epochenpaare Renaissa nce 
und Manierismus, Barock und Rokoko gehö­
ren die in der jeweiligen Einführung des 
vorliegenden Werkes skiaicrtcn Bewegun­
gen des l lumanis mus und der Reformation , 
der Gegenreformation und die Entstehung 
des Absolutismus mit seinem den modernen 
Staat vorbereitenden Verwaltungs- und Ord­
nungsdenken; ihm steht das Vergänglich­
kcitsbewußtsein der Vanitas-Stilleben und 
Vanitas- Lyrik aus den Jahrzehnten des Drei­
ßigjährigen Krieges und seiner Nachwirkung 
gegenüber. 

Die kulturgeschichtliche Zeittafel des An­
hangs umfaßt den Zeitraum von 1401 bis 
1750. Sie dient auch der chronologischen 
Einordnung der weit mehr als 400 abgebilde­
ten Werke der Architektur, Skulptur, Malerei 
und Graphik. Eine Übersicht über die reprä­
sentativen Künstler der Renaissance und des 
Manierismus, des Barock und Rokoko in 
Form chronologisch angeordneter Lebensli­
nien bringt die jeweilige Zeitgenossenschaft 
sowie die Verbindung zwischen stilgeschicht­
lichcr Entwicklung und Generationenfolge 
zur Anschauung. Bibliographie und Register 
runden den Band ab. 

• 
Maria Treben: HEILKRÄUTER AUS 

DEM GARTEN GOTTES. Heyne Verlag. -
Vor knapp zehn Jahren erschien Maria Tre­
bens erstes Buch „Gesundheit aus der Apo­
theke Gottes". Das Buch fand in seiner 
deutschsprachigen Ausgabe rund vier Millio­
nen Käufer, es wurde in sieben Sprachen 
übersetzt und brachte der Autorin weltweiten 
Erfolg. Maria Treben hat in den letzten zehn 
Jahren viele prakti ehe Erfahrungen machen 
können. Das neue Buch ist übersichtlicher 
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und umfangreicher und bringt u. a. neben 
einer alphabetischen Auflistung der Heil­
kräuter, mit farbigen Abbildungen, Hinweise 
auf Heilkraft, Anmerkungen zum Sammeln, 
Trocknen und Aufbewahren alle Tee- und 
Entschlackungskuren sowie eine kleine Aus­
wahl von Berichten über Heilerfolge. 

• 
Hunbert Hendel: WASSER IM GARTEN. 

240 Seiten, 247 Farbfotos, 79 Zeichnungen , 
Falken Verlag. - Immer mehr Gartenfreunde 
wollen einen Teich anlegen, weil darin eine 
ganze Welt wächst und gedeiht. Da gilt es, 
Standort, Größe und Bauweise zu bedenken , 
sich über Flora und Fauna Gedanken zu 
machen. Das Buch „Wasser im Garten" gibt 
umfassend auf alle Fragen Antwort: Welche 
Arten von Gartenteichen es gibt, wie man 
einen Fertigteich fachgerecht eingriibt und 
was bei der Anlage eines Folien- oder Beto n­
teiches zu beachten ist. Besonders ausführlich 
werden die Möglichkeiten der BepfütnLung 
des Teiches und der gä rtnerischen Gestaltung 
der Uferzonen mit Vorse hHigen für die ver­
schiedensten Lcbcnsgeme111sehaften in einem 
Teich behandelt. Die vor ges tellten Pflege­
maßnahmen beruhen alle auf praktischer 
Erfahrung und haben das Zrcl , das biologi­
sche Glcid1gewieht des (iewiisscrs 111 erhal­
ten . Alle Arbeiten wcrd ·n 1n ühersiehtlichen 
Zeichnungen, 1:010, und l'l ;i nen verdeutlicht. 

• 
Eg111ont R. Kot:h / /\r 111111 Maywa ld / Rcin-

hard Kloptlc1sch : I•:NT(;IFTEN. Was jeder 
,u ! lause 11111 kann . 88 Serten mit 8 Zcich-
111111 •cn . Mosaik Verla •, München . Schad­
stoffe sind über all . J ·der kommt Läglich mit 
ihnen 111 Hc,uhrun i;. bei der /\rhcit, vor allem 
aber auch daheim, hc11n Kod1cn, PutLcn und 
Basteln ; und auch aus den vier Wänden 
dünsten Chemi~alrL:n aus und n.:ichcrn sich 
in der Zimmerluft an . Alleri;icn und andere 
Gesundheitsbeschwerden s ind die Folge. 

Was man dagegen tun kann, ,.eigt das 
Buch „Entgiften". Sein Ziel ist es, konkrete 
Wege einer Entgiftung des häuslichen Le­
bensbereiches zu benennen , individuelle We­
ge, die es jedem einzelnen ermöglichen sol­
len, die Gefahren zu begrenzen oder auszu­
schließen. 

In diesem Buch werden umfassende Ent­
giftungsstrategien vorgestellt. Was tun, wenn 
die Raumluft beispielsweise durch Holz­
schutzmittel, Formaldehyd und Lösemittel 
aus Lacken und Farben belastet ist? Wenn 
Schwermetalle, Nitrate, Pestizide und Zu­
sat7-~toffe in den Nahrungsmitteln das kör­
perliche Wohlbefinden beeinflussen? Wenn 
die Belas tung der Haut mit Haushaltschemi­
ka lien, Textilien und Kosmetika zu Allergien 
führt? Und: Was tun, um schon den Säugling 
vor Allergien zu schützen? 

In jedem fall ist eine genaue Analyse 
notwendig Ein Fragenkatalog hilft dabei , 
mitunter geht es nicht ohne eine chemische 
oder medizinische Untersuchung. Je nach Art 
der Belastung und der Empfindlichkeit des 
Betroffenen kann danach eine gezielte Maß­
nahme empfohlen werden: Ob eine Wand­
verkleidung, die mit Holzschutzmittel behan­
delt wurde, durch einen Lacküberzug gleich­
sam versiegelt werden kann, ob sie herausge­
rissen werden muß oder ob vielleicht häufi­
geres Lüften ausreicht ... 

• 
Erik Hornung: TAL DER KÖNIGE. 224 

Seiten, mit 174 farbigen und 132 schwarzwei­
ßen Abbildungen , Leinen, Artemis Verlag. 
Das erste zusammenfassende, reich illustrier-

te Werk über die Pharaonengräber im Tal 
der Könige, eine umfassende Dokumentation 
ihrer Bild- und Gedankenwelt. Wer die Tore 
der Königsgräber durchschreitet, sieht in den 
langen Korridoren, die immer steiler abwärts 
führen, die Scharen der Toten an sich vor­
überziehen, blickt den bedrohenden, peinvol­
len Kräften der Auflösung ins Auge, erlebt 
aber auch den Tod als verjüngte, tief notwen­
dige Erneuerung alle Seienden und begreift 
das Jenseits als Spiegelung menschlicher See­
lentiefe, deren Sprache seit jeher die der 
Bilder war. 

Fast ein halbes Jahrtausend lang ~.aben im 
Tal der Könige die besten Künstler Agyptens 
gea rbeitet. 1 hrer Meisterschaft verdanken wir 
es, daß sich Inhalt und Form dieser kühnen 
und bildkräftigen Jcnseitsvisionen so voll­
kommen zusammenfügen und uns den Zu­
gang zu einer zunächst fremdartigen Gedan­
kenwelt erleichtern. Was sich von diesen 
K unstwerkcn des zweiten Jahrtausends v. 
Chr., trot1. aller Zerstörung, bis heute so 
farbcnfrisch erhalten hat, als sei es eben erst 
fertiggestellt, ist ein kostbares Erbe, das ge­
ftihrdet und bedroht ist. Wenn die Abnut­
wng durch den modernen Massentourismus 
wie bisher voranschreitet, wird von der Far­
benpracht der Malereien und Reliefs für 
künftige Generatium:11 kaum nuch etwas 
bleiben . 

Erik l lornung ist Ordinarius für Ägyptolo­
gie an der Universität Basel und Herausgeber 
der Reihe „ Der Alte Orient" der „ Bibliothek 
der Alten Welt" im Artemis Verlag. 

• 
l lorst Jähncr: DIE KÜNSTLERGRUPPE 

BRÜCKE. 464 Seiten , 533 Abbildungen, da­
von 84 in Farbe, Format 24 mal 27 cm, 
Leinen . Kohlhammer-Verlag. 

Die überaus fruchtbare Künstlergemein­
schaft „ Brücke" wirkte von 1905 bi 1913, 
zunächst in Dresden und in den letzten 
Jahren in Berlin. Sie leistete den entscheiden­
den Beitrag zur Herausbildung des deutschen 
Expressionismus, prägte seinen Stil und schuf 
Werke, die den künstlerischen Höhepunkt 
dieser Stilrichtung darstellen . Brillant wird in 
diesem Bildband die Geschichte der Ge­
meinschaft bis in alle ihre herausragenden 
Details ausgeleuchtet. Die gesellschaftlichen 
Voraussetzungen während des Wilhelmini­
schen Reiches, der persönliche Hintergrund 
des Engagements jedes einzelnen Brücke­
Künstlers und die breiten internationalen 
künstlerischen Anregungen und Verbindun­
gen werden behandelt, die insgesamt die 
Grundlage bilden, aus der heraus sich der 
Brücke-Stil entwickelte. Dann werden die 
Kunstereignisse in Drc den und Berlin erfaßt 
und erklärt und das Werk jedes einzelnen 
Brücke- Künstlers erläutert. Die Kunstge­
schichte hlf'ih1 aher nicht beim Werk der 
Brücke-Künstler aus der Zeit von 1905 bis 
1913 stehen. Vielmehr wird das Werk jedes 
einzelnen Malers über den Zeitpunkt der 
Auflösung der Gemeinschaft hinaus in kürze­
ren Monographien gewürdigt: Erich Heckei, 
Ernst Ludwig Kirchner, Hermann Max Pech­
stein, Karl Schmidt-Rottluff, Otto Mueller 
und Emil Nolde. Abschließend wird ihr Ein­
fluß auf die Graphik und Malerei bis in 
unsere Gegenwart aufgezeigt. Das Buch er­
füllt damit den Anspruch einer umfassenden 
kunstgeschichtlichen Darstellung der Ge­
schichte der Brücke und des Lebenswerkes 
ihrer Künstler in Wort und Bild. - Der 
Autor: Prof. Dr. Horst Jähner ist Leiter des 
Verlages Kunst in Dresden und lehrt zugleich 
Kunstgeschichte an der Dresdner Hochschu­
le für Bildende Künste . 



Goldene Hochzeit 
feierten: 

Frau Johanna 
und Herr Franz 
Kreuzberger, Gru­
berstraße 1 

WIR SETZEN 
DIE PREISE MA1T 

im ~R-SCHLUSS-VERK.AJJF 

Frau Elisabeth 
und Herr Karl 
Zack, Hanuschstra­
ße 10 

Schuhhaus 
Baumgartner 

Steyr, Stadtplatz 4 

DEN 
97. GEBURTSTAG 
FEIERTE: 

Herr Karl Kast­
ler, Steinwänd­

weg 62 

Wir sind umgezogen: 

DEN 
97. GEBURTSTAG 
FEIERTE: 

Frau Aloisia 
Brunn, 

Hanuschstraße 3 

HÖRGERÄTE Dr. Kammerhofer - HÖRGERÄTE Seifert 
Ab 7. Juli 1986 befinden sich unsere neuen Geschäftsräume am 
Stadtplatz 9- im Hoftrakt 
Geschäftszeiten : Mo bis Fr, 8 bis 13 und 15 bis 18 Uhr 
Wir bieten Ihnen: 
Optimale Hörgeräte-Anpassung in unseren Anpaßkabinen -
fachliche Kundenbetreuung-Hausbesuche bei Krankheit­
Ohrplastikfertigung und Hörgeräte-Service in unseren 
Werkstätten 

HÖRGERÄTE SEIFERT, Geschäftsführer: Dr. Kammerhafer, 
Stadtplatz 9, 4400 Steyr 

DEN 
90. GEBURTSTAG 
FEIERTE: 

Frau Berta 
Kammellander, 

Sierninger 
Straße 45 

Fotos: Kranzmayr 

RockWatch von TISSOT, die neue Schweizer Uhr 
aus Granit . Keine ist wie die andere, jede ist fur sich 
ein Unikat und somit vollkommener Ausdruck von In­
dividualität. Ihr Träger hat ein Stück reinster Natur -
dre i bis dreihundert Millionen Jahre alt - an der 
Hand. 

FRIEDRICH 
SCHMOLLGRUBER 
Spezialist 
für moderne 
Uhrentechnik 

Steyr, Enge 19 

AUTOVERLEIH EIBLWIMMER Der Hit fürs Wochenende! ~r. 12 Uhr bi~ Mo, 9 Uhr: Jeep S 1300.- STEYR 
inkl. 1000 km. mkl. MwSt„ mkl. Kaskovers. TEL. 63 0 84 
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Oö. Landesausstellung 1986 in St. Florian 

'' 
elt des Barock'' 

Die oberösterreichische Landesausstel­
lung „Welt des Barock" findet in den 
Prunkräumen des zweiten Obergeschosses 
- den original eingerichteten Kaiserzim­
mern - sowie im zweiten Stock des Leo­
poldinischen Traktes, der anläßlich der 
Ausstel lung erstmals öffentlich zugänglich 
ist, statt. Der Besucher wird über das 
prachtvolle Stiegenhaus zunächst zu den 
weiten Ganglluchten geführt. Hier durch 
schreitet er den „Lebensweg des Mcn 
sehen im Barock" und kommt bei den 
Kaiserzimmern in den imperialen, hiifi 
chen Bereich, in dem die Dokumente und 

Kunstobjekle aus in- und aus!Undischcn 
Sammlungen und Archiven so cingcord 
nel sind, daß sie die in den Fresken und 
im Bildschmuck wm Ausdruck gebrac h 
len Ideen ergün1.en oder durch hikten 
belegen. 

Die Raumflucht des Lcopoldinischcn 
Traktes führl wrück in die Umwelt, in der 
dieses Stifl St. Florian wirkte und mit 

Bildersaal im Stift St. Florian. 
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des en Krliflcn es sich auseinandersetzen 
mußlc. Da ge hl es zunächst um das Klo­
ster selber, um seinen Lebensraum, um 
se inen Besill, um die realen, wie um die 
geist lichen Aufgaben. Das religiöse Zen­
trum der l' lorianvcrchrung, der barocke 
„ llaucrnhimmt:l", der Weg und das Ziel 
der Walll"ah1lcn sind die folgenden The­
men . Anhand der bemalten Florianer 
Ba uc111111iihcl wird gc1.eigt, daß sie sich aus 
der I"i,chlcrkunst jener Handwerker ent­
wickelt haben , die eine Generation vorher 
die Ka1scr11111mcr des Stiftes ausgestattet 
hatten . Die Volkskunst führt zum Volk 
sclhc1. ,ur Wirtschafts- und Sozialge­
sch rchlc, ,u Geld und Geldeswert und 
konsct1ut:ntcrwcise hierauf zur politischen 
Verwaltung des Landes durch die Stände 
Obnihterrc1chs. Aufgrund solcher zeitge­
schichtlicher Bezogenheit erhebt sich die 
1-r age. wrt: es 1.um Bau der gewaltigen 
barocken Stiftsanlage von St. Florian 
kommen konnte. woher die Mittel stamm­
ten, wie tkr Bau finanziert wurde und was 

ein solches Großprojekt für die Wirtschaft, 
für den unmittelbaren Lebensraum be­
deutet hat. Man fragt nach den materiel­
len Relationen und Verdienst, Lebensstan­
dard und Kunstwert. Was waren Kunst 
und Repräsentation dem Planenden wert, 
welche Kräfte waren es, die solches Bauen 
bewirkten, worin lag schließlich die Ab­
sicht, die damit verbunden war? Ange­
sichts dieser Realität fragt die Wissen­
schaft nach dem damaligen Wissensstand, 
über das Leben und nach seinen Voraus­
setzungen, ferner nach den kausalen und 
psychologisch~_n Hintergründen der ge­
schichtlichen Uberlieferungen. Schließlich 
führen diese Fragen sogar zum Weltall. 
Hier gilt es, das Wissen um den barocken 
Himmel vorzustellen: Die Astronomie 
wird dem gemalten Himmel konfrontiert. 
Unter dem Fresko Bartolomeo Altomon­
tes im Bildersaal werden Meßgeräte, Erd­
und Himmelsgloben ebenso wie barocke 
Freskoentwürfe ausgestellt. Ihre Themen 
führen zu den geistig religiösen Konzep-

Sit')'I' 



ten, wodurch sich die Ausstellung wieder 
dem Stift und seiner sakralen Kunst zu­
wendet. 

Liturgische Geräte geben im Anschluß 
daran Einblicke in die Frömmigkeit, in 
Glaubensvorstellungen und Glaubensin­
halte des Barock. Kunst wird zum Zei­
chen, Schönheit führt letztlich in einen 
real unfaßbaren Bereich. Doch gerade 
diese hohen Gedanken werden im letzten 
Raum der Ausstellung präzisiert. Im Re­
fektorium geht es um die Welt des Klo­
sters, um Ordensauftrag und um Regeln 
der Gemeinschaft, um Berufung und Seel­
sorge der Augustiner Chorherren. Es geht 
somit letztlich um eine erstrebenswerte 
innere Freiheit und Sicherheit inmitten 
dieser Welt. In den Gang durch die Aus­
stellung sind Freiräume eingeplant, die es 
dem Besucher ermöglichen, sich zu ent­
spannen und die Fülle der Eindrücke zu 
ordnen. So etwa dient zwischen Kaiser­
zimmern und Leopoldinischem Trakt das 
eingeschobene Sonderthema „Sesselhier­
archie" dem Wunsch nach Auflockerung: 
In sehr anschaulicher Form wird hier eine 
Kulturgeschichte des barocken Sitzmöbels 
vom Thronsessel bis zum Melkschemel 
angedeutet, die zeigt, worauf man im 
Barock sitzen durfte, sollte oder mußte. 
An dieser Stelle ist auch die erstmals in 
einer oberösterreichischen Landesausstel­
lung geplante Multivision etabliert. In 
acht bis zehn Minuten Dauer soll sie die 
Eindrücke, die der Besucher in den Kai­
serzimmern erhalten hat, festigen und ord­
nen und darüber hinaus auf die kommen­
den Themen vorbereiten. Dafür sind allein 
zehn Projektoren in Überblendtechnik 
eingesetzt. Der nächste ruhende Pol bietet 
sich vor dem Eingang zum Sommerrefek­
torium an: Eine Video-Großprojektion 
stellt das Leben der Augustiner Chorher­
ren heute dem Orden im Barock gegen­
über. Auch in den Ausstellungsräumen 
bedient man sich der audiovisuellen Me­
dien. So etwa erzeugen wechselnde Pro­
jektionen 1ie Illusion eines Barockthea­
ters, UV-Uberblendungen konfrontieren 
barocke Texte mit Aussagen zeitgenössi­
scher Autoren und Videofilme über das 
Nachleben des Barocks in der Gegenwart 
ergänzen einzelne Raumthemen . 

Über die berühmte Florianer Bibliothek 
kommt der Besucher zu den Stiftssamm­
lungen. In der Bibliothek, die ebenfalls als 
Ruheraum gedacht ist, werden Wort und 
l\:lusik optisch und akustisch dargestellt. 
Über den Florianigang und den Marmor­
saal (Kaisersaal) führt der Weg zu den 
zehn Räumen, in denen die Objekte der 
Stiftssammlungen besichtigt werden kön­
nen. Sie wurden in jahrelanger Arbeit 
restauriert und sind zum Großteil erstmals 
für die Öffentlichkeit zugänglich. 

Das Stift besitzt einen so reichen Be­
stand an Bildern, Plastiken und handwerk­
lichen Objekten, daß für die Präsentation 
eine strenge Auswahl getroffen werden 
mußte. Der Schwerpunkt liegt bei den 
gotischen Tafelbildern und Plastiken, die 
in ihrer Qualität einen überaus hohen 
Stellenwert einnehmen. Der Sebastian-Al­
tar Albrecht Altdorfers zählt ebenso zu 
den Hauptwerken wie Arbeiten des an­
onymen Historiameisters oder Wolf Hu-

Aurora, Detail aus 
dem Deckenfresko 
im Kaisersaal des 

Stiftes St. Florian. 

bers. Weitere Höhepunkte bieten die goti­
sche Glasmalerei und das Porzellan-, 
Glas- und Tafelgeschirr. In der barocken 
Sammlung dominieren die niederländi­
sche und österreichische Landschaftsmale­
rei, das Stilleben und die flämischen und 
flandrisch beeinflußten Genrestücke. 
Überaus eindrucksvoll ist das nahezu voll­
ständig erhaltene Skizzenmaterial von 
Martino und Bartolomeo Altomonte zu 
den wunderbaren Fresken im Stift S.t. 
Florian selbst. Für Kinder bis etwa zehn 
Jahre gibt es eine Sonderattraktion: Wäh­
rend ihre Eltern in Ruhe die Ausstellung 
besuchen , läuft für sie ein eigenes Pro­
gramm. Junglehrer und Kindergärtnerin­
nen gehen mit den Kleinen durch die für 
Kinder am besten geeigneten Räume und 
erzählen ihnen anhand ausgesuchter Ob­
jekte von der Barockzeit. Anschließend 
gibt es im Purpurzimmer „Barock" zum 
Angreifen , Anhören, Erleben. Die Kinder 
tauchen in die Welt des Barock ein. Sie 
spielen mit Spielzeug, das es schon im 
Barock gegeben hat, wie Steckenpferd, 
Windrad! oder Kreisel. Sie können malen 
oder modellieren, sich in barocke Kleider 
hüllen, ,,Schlager" aus der Barockzeit hö­
ren, mitsingen, Schlösser bauen und vieles 
andere mehr. Das Kinderprogramm ist 
kostenlos, ein mit Sofortbildkamera ge­
machtes Konterfei als „Hofdame" oder 
,,Kammerherr" als Erinnerung gibt es al­
lerdings nicht ganz umsonst. 

An den Kassen bietet man auch den 
Museumspaß an, der heuer erstmals auf­
gelegt wurde. Er berechtigt zum ermäßig-

ten Eintritt nicht nur in die Landesausstel­
lung „Welt des Barock", sondern darüber 
hinaus in sämtliche in und um St. Florian 
liegenden Einrichtungen. Der Markt St. 
Florian und das Florianer Land sind be­
sonders reich an Museen und Sammlun­
gen. [m einzelnen erstreckt sich die Gül­
tigkeit des Museumspasses auf folgende 
Bereiche: 

Oberösterreichische Landesausstellung 
,,Welt des Barock" im Augustiner Chor­
herrenstift St. Florian; Feuerwehrmuseum 
im ehemaligen Stiftsmeierhof (historisches 
Feuerwehrzeughaus); Jagdmuseum Ho­
henbrunn im ehemaligen barocken Jagd­
schloß des Stiftes mit Sonderausstellung 
„Die Jagd im Barock"; Freilichtmuseum 
Samesleiten im oberösterreichischen Vier­
kanthof „Sumerau", der derzeit größten 
Bauernmöbelschau Österreichs; Museum 
Lauriacum (Stadtmuseum Enns) mit 
Schwerpunkt Römerzeit in Oberösterreich 
und Sonderausstellung „800 Jahre Geor­
genberger Handfeste - Lebensformen im 
Mittelalter"; Anton-Bruckner-Geburts­
haus Ansfelden; Fahrt mit der Museums­
bahn St. Florian. 

Das Museumspaß-Gutscheinheft kostet 
S 120.-, die Ersparnis durch die Ermäßi­
gung beträgt insgesamt S 50.-. Jeder Käu­
fer eines Museumspasses bekommt auch 
kostenlos das etwa l00 Seiten starke Büch­
lein „Kulturführer Linz-Land". 

Ausstellungsdauer: 25 . April bis 26. Ok­
tober 1986. Geöffnet täglich von 9 bis 18 
Uhr (Einlaß bis 17 Uhr). 
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STEYRf:R l'/:' NSIONI.\Tl:"N FREUEN SICH ÜBER KURAUFENTHALT IN 
BA DCA ST/:'/ N. lkr 1'0111 So:ialamt der Stadt Steyr organisierte Kurau/enthalt für 
Pensionisten 111 /l(/(lga1·t<•111 !tat alle Erwartungen erfüllt. Davon konnten sich die Mitglieder 
des ge111ci11dcrilt!IC'l11•11 IVo!tlf,1/trtsausschusses und Seniorenrates, nach einer Besichtigung 
des Be:: irA .\"/llt1'11!t, ·111ws l.ie;;c11, bei einem Besuch der Steyrer Senioren am 2. Juni 1986 
iihcr::et1f!.<'II. ,\'t111/tmt / :"ric!t Sablik als stad/rätlicher Referent für das Wohlfahrtswesen 
beji·agte f'l'l"l'ii11/1C'!t im /lote/ ,.Mozart" die Kursteilnehmer und hörte viel Gutes über 
A ngelwt 1111d ll1'fn•111111g 

Otl' 1' A t11111. hl'i der die Stadt die Kosten für Hin- und Rückfahrt trägt, soll auch im 
/,0111111c1lll1 ·11 .lo!tr 111 ei11e111 Frühjahrs- und Herbstturnus fortgesetzt werden. Wie der 
g1'111l'i11dcri/1!11'l11 · Wohlfahrtsausschuß und Seniorenrat in Gastein feststellen konnte, bietet 
das all' l·i1111,l11'11hctrieh geführte Hotel „Mozart" mit seiner stilvollen Einrichtung genau 
/<'III' l t111111p!tiln·. 111 der sich ältere Menschen heimisch fahlen. Mit der Kuraktion in 
llodgn1t, •111 1,•t · t die Stadt eine weitere Initiative im Bemühen um eine umfassende 
lktll'111111g dl'r .'·ie111ore11. Die Ausschreibung für die Kurau/enthalte im kommenden Jahr 
11 •,rr/ 11•rlt1 1·111g 1111 Amtsblatt erfolgen. 

/11111 /1,/c/: n,e Srevrer Pensionisten mit den Mitgliedern des Wohlfahrtsausschusses vor 
,1<-111 l/111c-l „/\fo:ort". 

Ketteringer Jugendgruppe besuchte Steyr 
Seit dem Beginn des Jugendaus1ausd1es 

zwischen den Schweslcrsliidlen S1ey1 und 
Kettering im Jahre 1976 haben fllnf ( i1 up 
pen Steyrer Schüler und Lchil1ngc die 
Partnerstadt in Ohio besuchl, und am 27 
Juni ist die fünfte Kcttcnnge r Ju ge nd 
gruppe mit ihrer Bcglcitlehrcnn Jan ·1 
Nietkamp bei uns eingetroffen . Nach de1 
offiziellen Begrüßung durch Bürgcrmcislc1 
l leinrich SchwarL. wurden die jungen ( ,;i 
ste in Familien mit etwa gleichaltrigen 
Kindern aufgenommen. Für einige bedeu­
tete es das erhoffte Wiedersehen mil im 
Vorjahr in Amerika gefundenen Freun-
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dL·n lkim Stadtfest am Tag nach der 
/\11~11111! und bei den Schulfesten haben 
d1l' _p111 gc11 Amerikaner schnell Kontakte 
•dunden. Sie reisten am 11. Juli nach 
Kl'lle1111 • 111 England, ihrer ~weiten Schwe­
stl'rsladl. und lernen so Osterreich und 
h1pland sicher besser kennen und ver­
stehen als der übliche Tourist aus 
0 hl'1 sec. Die Freundschaften, die auf sol­
che Weise ,wischen Jugendlichen verschie­
dcnl'1 Länder und Kontinente geschlos­
sen werden, dauern, wie die Erfahrung 
1.e1gt. ofl fürs Leben an. Ein Beispiel hiefür 
isl Mr . .lo · S u ttman aus Kettering, der vor 

neun Jahren als Schüler in Steyr war und 
nunmehr für ein Jahr als Gastlehrer in 
seiner „zweiten Heimat" tätig sein wird. 
Diesmal ist er allerdings nicht von einem 
Lehrer, sondern von seiner Gattin und 
seiner dreijährigen Tochter begleitet. - Die 
17jährige Jutta Wallner aus Steyr ver­
bringt derL.eit zwei Monate bei Freunden 
ihres Vaters in Kettering. Man hofft, daß 
die persönlichen Kontakte sich weiterhin 
so gut entwickeln werden und einen klei­
nen Beitrag zur Völkerverständigung lei­
sten. 

Die Ketteringer 
Jugendgruppe nach 
ihrer Ankunft in 
Steyr mit den 
Söhnen und 
Töchtern ihrer 
Steyrer Gasteltern, 
ihrer Begleitlehrerin 
Janet Nietkamp, 
dem Koordinator 
des Jugendbesuches 
Dkfm. CR Zag/er 
und der Geschäfts­
führerin des 
Schwesterstadtko­
mitees, Regierungs­
rat Clar. 



An alle Bürger von Steyr 

Bringen Sie Ihren 
•• 

ro e u 
am nachstehend angeführten Samstag, den 

2. August 
~ 
von 9-12 Uhr, (in Haushaltsmengen), 

zu den 
Sammelstellen: 

Feuerwehrdepot-Münichholz 
Parkplatz-Schiffmeisterhaus 

Jahrmarktgelände-Tabor 
Wochenmarktgelände-Ennsleite 

(Schillerstraße) 

Umweltschutzreferat der Stadt Steyr 
. Tel. 25711/244 ~~ 

~15\ ) J 
~ ~5 



R 
MARKT 

4400 Steyr, Pachergasse 6 
Montag - Freitag 7.30-18.30 

Samstag 7.30-12.30 
Jetzt garantiert freie Parkplätze! 

Tchibo 
Gold 
Mocca 

500g 5490 
Pkt. ■ 

Maresi 
soog 19so 

Flasche ■ 

Kitekat 4 Sorten 990 Suchard 
Katzennahrung 415g • Milka 

Manner 

lglo 
Pizza 
Picante 

350g 2490 
Pkt. ■ 

690 100g Tafel ■ 

Chappi 3 Sort., 2490 
Hundenahrung 1.260g _■_ Neapolitaner 4er 13?0 
Mixer von Pal 4990 

2 Ki lo Btl. ■ 
Boun~ 
Milky~y 

3er Pkg. 1390 
5er Pkg. ■ 

Thomas 
2 Kilo 19?0 Benco Müesli 1290 Katzenstreu 330g Dose ■ 

Eskimo 
Eis-
Deaen 

1 2890 Liter ■ 

Yo-Limonaden 

Mautner 
Rum 80% 
Liter 9990 Flasche • 

Tetra-Liter 5?0 Doomkaat 
0,7 Liter 94':' 

Pfanner 
Apfelsaft Liter-Tetra 

Yo Liter-Tetra 
Orangensaft 
Rauch Liter-Tetra 
Fruchter1ebnis 

Dulgon 
Dusch­
Frisch 
2si~1 29!0 

6?0 Nikita Wodka 7990 
0,7 Liter ■ 

8?0 Soletti Fam.Pkg. 11 ?O 
14901Kelly's Chips 1490 

■ Super-Pkg. ■ 

EI Vital 
Haar­
Shampoo 

2x 2990 250ml ■ 

Bad lschler 
7-Kräuter-Salz 330g 

Königsreis 1 Ki 10 
U.S. parboi led, Langkorn 
Rechels 3-Eler-Frischel 
Teigwaren 330g 

Felix 450g Flasche 
Tomatenketchup 

Musketier 
Rotwein, 
Weißwein 

2 39!0 Liter 

Knon 
Feinkost­
Suppen 
4 Teller 590 

Pkt. ■ 

Mazola 
18?0 Maiskeimöl 0,5 Liter 18?0 

19?0 Sonni Tafelöl 2990 
2 Liter ■ --

9?0 Vita 2 Liter 4990 
Sonnenblumenöl ■ -- -- ---

19?0 Bona Öl 10I-Dose 189':' 

Zipfer 
Urtyp o,51128 

20 FI.K iste ': 

Berliner 
Export J?O 0,331 FI. 

ValRolicella 
0,7 Liter 29?0 Egger 

5!0 ital. otwein Leicht-Bier 0,5 Liter 

Gu~polds_kirchner 2990 
We1ßwem 1 Liter ■ 

Kaiser Märzen 6!0 0,5 Liter Dose 

Hauerwein 1,5 Liter49?0 Markusquelle 2~0 rot- od.weiß Tafelwasser 1 Liter 
-

Prebl au er Pirouette 0,75 Liter 5990 Sekt halbsüß, trocken ■ Mineralwasser 1 Liter 5!0 

Gloria 
Haarspray 

375g 1990 
Dose • 

Nivea 
Creme 
250ml 1990 
Dose • 

Frottee 
Deospray 

125g 1990 
Dose ■ 

B S -ft 1990 Pond's 1 gso Sunlicht 1 1 iter 2490 Damenslip 990 ac- t1 ■ Pflegecreme 150ml ■ GeschirTSpülmittel ■ bedruckt , Baumwolle ■ 
Kukident 2-Phasen- 6990 Bellav,,a 1990 Dan~!~r . . 1,5 Liter 1990 Mo~y ~ick Bw, Paar 2990 
Schnellreingiger 96 Stk. ■ Wattepads 100 Stk. ■ Sannarre1mger ■ Fre1zensocken _■_ 
Gillette Blue 11 1990 Depilan 3990 p- B II 1690 Gartentischtuch 1401170 99 
m.Schwingkopf 5 Stk. ■ Enthaarungscreme ■ ICO e O stk. ■ 1 bedruckt, pflegeleicht ':' 

Gillette 167g Dose 1990 0 b Normal 80S k 6990 Vandal 570g Riesends. 5990 Frottee- 89 Rasierschaum ■ • • t · ■ Insektenspray ■ Liegetuch 651130cm ':' 

Cosy 
Toilette­
Papier 
o~ior 3690 
Rollen • 

Pampe~ 
+ 81h Gutsehe•~ 
b.Kauf v.2 Pkg .. 

Trage• 18990 
Pkg. ■ 

Oixan 
mit Uttral 
ET 18 13990 
Box ■ 

Preise inklusive aller Steuern, exklusive Flascheneinsatz, gültig bis 2.8.1986 

MultiflUX 
Motoröl 
15~/40 8990 

Liter ■ 
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